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Auf GebietsparteikonferenzenZU NEUENZIELEN
In Dshambul hat die Gebiets- 

Birtelkonferenz stattgefunden.
ie Delegierten wählten einmü

tig das Politbüro des ZK der 
KPdSU mit dem Generalsekre
tär. »Genossen L. I. Breshnew, an 
der Spitze zum Ehrenpräsidium 
der Konferenz.
• Mit dem Rechenschaftsbericht 
trat der Erste Sekretär des Ge
bietspartelkomitees Ch. Sch. Bek- 
turganow auf. Die Kommunisten, 
alle Werktätigen des Gebiets, 
führte der Redner aus, arbeiten 
beharrlich für die Erfüllung der 
Aufgabe'n des Planjahrfünfts, 
erzielen gewisse Resultate In der 
Realisierung-der Pläne und so
zialistischen Verpflichtungen In 
der Produktion von Erzeugnissen 
der Industrie und Landwirt
schaft. r

Die Gebietsparteiorganisation 
hat die. Beschlüsse des Dezem
berplenums (1973) des ZK der 
KPdSU und die Rede des Ge
nossen L. I. Breshnew auf dem 
Plenum einmütig gebilligt. Mit 
großem patriotischem Elan ant
worten die Werktätigen von 
Stadt und Land auf den Aufruf 
des Zentralkomitees der KPdSU • 
an die Partei und das Sowjet
volk. Sie übernehmen Gegenplä
ne und erhöhte Verpflichtungen.

Das Hauptaugenmerk der Ge
bietsparteiorganisation galt den 
Fragen der weiteren Entwick
lung der chemischen Industrie. 
In den drei Jahren des Planjahr
fünfts haben das Superphosphat- 
und das Phosphorwerk gewisse 
Erfolge In der Produktion von 
Mineraldüngern und Futterphos
phaten erzielt. Neue Kapazitäten 
für die Produktion .von gelbem 
Phosphor und Mineraldünger 
wurden In Betrieb genommen. 
Jetzt steht die Beendigung des 
Baus des Phosphorwerkes In 
Dshambul. die Inbetriebnahme 
neuer Kapazitäten in den Be
trieben von Nowo-Dshambul, und 
Karatau bevor.

„Auf den Aufruf des Zentral
komitees unserer Partei hat das 
Kollektiv des Superphosphat
werkes mit seinem Gegenplan 
geantwortet", sagte Apparate- 
wart S. W. Lyfsakowskaja auf 
der Konferenz. „Wir wollen 
18 000 Tonnen Dünger über die 
Jahresaufgaben herstellen."

Aufs wärmste antworteten die 
Bergarbeiter des Phosphoritbas- 
s'.ns von Karatau. .wie auch alle 
Werktätigen des Gebiets, auf 
den Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, 
des Sowjetgewerkschaftsrates 
und des ZK des Komsomol über 
den sozialistischen Unionswett
bewerb der Werktätigen der In
dustrie, des Bauwesens und des 
Transports um die vorfristige 
Erfüllung des Volkswirtschafts
plans für das Jahr 1974. Der

Mehr, besser und billiger 
produzieren

ALMA-ATA. Eine erweiterte 
Beratung des Kollegiums Im Re
publikministerium für Mllch- 
und Fleischindustrie war den 
Arbeitsergebnissen Im entschei
denden Planjahr und den Auf
gaben zur Erfüllung des Gegen*- 
Plans für 1974 gewidmet. Der 
Minister für Fleisch- und Milch
industrie der Kasachischen SSR, 
W. B. Plachow, hielt eine Rede.

Im verflossenen Jahr leisteten 
die Werktätigen dieses Indusrle- 
zwelgs eine bedeutende Arbeit. 
Der Plan der Realisierung der 
Produktion wurde bewältigt, 
neue Kapazitäten — in Betrieb 
gesetzt, die Arbeitsproduktivität 
Ist gestiegen. In diesem Jahr 
muß noch mehr für die Verbes
serung der Qualität der Erzeug
nisse. um rationellere Nutzung 

IN KASACHISCHER
SPRACHE ERSCHIENEN

ALMA-ATA. Dieser Tage erschien ’m Verlag Kasachstan in kasachi
scher Sprache die Broschüre mit den Texten des Aufrufs . des Zentralko
mitees de; KPdSU an die Partei, an das Sowjetvolk und der Beschlüsse 
des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zcntralrats der So- 
wjetgewerkschafien und des ZK des Komsomol „Ober den sozialistischen 
Unionswettbewerb der Werktätigen der Industrie, des Transports und 
Bauwesens um die vorfristige Erfüllung des Vokswlrtschaftsplans für 
1974" und „Über den sozialistischen Unionswettbewerb der Landwirte 
um die Vergrößerung der Produktion und Erfassung ackerbaulicher und 
tierischer Erzeugnisse im Jahre 1974".

Die Broschüre ist in einer Massenauflage erschienen.
(KasTAG)

'Erste Sekretär des Stadtparte!- 
komltces von Karatau P. 1. 
Katschessow betohte, daß Im 
Kombinat der Wettbewerb unter 
der Devise „Die Leistung des 
Schrittmachers — die Norm ei
nes Jeden" breit entfaltet ist.

Ober die weitere Entwicklung 
der Großen Chemie Im Gebiet 
sprach der Minister für den Bau 
von Betrieben der Schwerlndu-- 
slrie der Republik, A. G. Kor
kin.

Der wichtigste Zweig der 
Viehzucht des Gebiets Ist die 
Schafzucht. In drei Jahren des 
Planjahrfünfts vergrößerte sich 
der Bestand der Schafe und Zie
gen um 900 000 Stück. Die Nut
zung neuer Reserven ermög
licht es. Tausende Tonnen Ham
melfleisch. viel Wolle, Karakul- 
feile zu produzieren und zu ver
kaufen.

Die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XIII. Parteitags der KP Kasach
stans verwirklichend, hat das 
Gebietspartelkomitee den Stil 
und die Methoden der Leitung 
der Parteiorganisationen, die Ar
beit mit den Kadern verbessert. 
Etwa ein Viertel aller Kommu
nisten sind im Bereich dér mate
riellen Produktion tätig.

Die Delegierten unterstrichen 
das Wachstum des Niveaus der 
Ideologischen Tätigkeit. Die 
ideologisch-politische Stählung 
der Kader wurde stärker, das 
Netz der Massenformen der Pro
paganda und der ökonomischen 
Schulung hat sich erweitert. In
haltsreicher sind die politischen 
Informationen geworden. Regel
mäßig werden Lenln-Lesungen 
und Lenln-Freltage durchge
führt. Unentwegt wächst die 
Rolle des sozialistischen Wett
bewerbs In der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen.

Auf der Konferenz hielt der 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans, 
S. N. Imaschew, eine Rede.

Der von der Konferenz ver
abschiedete Beschluß hat die 
Verbesserung dei gesamten or
ganisatorischen, Ideologischen 
und politischen Massenarbeit Im 
Gebiet zürn Ziel.

Mit großer Begeisterung nah
men die Konferenzteilnehmer ein 
Grußschreiben an das Zentralko
mitee der KPdSU an.

Es fand das Plenum des Ge- 
blets'partellfomltees statt. Zum 
ersten Sekretär des Gebietspar
teikomitees wurde Ch. Sch. Bek- 
turganow gewählt, zum zweiten 
Sekretär — K. I. Llcharew. Als 
Sekretäre des Gebietsparteikomi
tees wurden S. AkkoslJew. G. A. 
Blbatyrowa, A. F. Schalow ge
wählt.

(KasTAG)

der Reserven für die vorfristige 
Erfüllung des Plans und der so
zialistischen Verpflichtungen ge
kämpft werden. Darüber spra
chen die Leiter der Fleischkon
serven-. der Milchkombinate und 
der Baüorganlsatfonen.

In der Beratung des Kollegi
ums sprachen Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, A. B. Tsche- 
rekajew, Stellvertretender Mini
ster für Fleisch- und Milchindu
strie der UdSSR, J. A. Krocha.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligte sich Abteilungsleiter 
für Leicht- und Nahrungsmittel
industrie des ZK der KP Ka
sachstans A. Sch. Abdrachma
now.

(KasTAG)

Konferenz von Vertretern
der kommunistischen und Arbeiterparteien 
der sozialistischen Länder

Am 22. Januar d. J. begann eine Konferenz 
von Sekretären der Zentralkömitecs der kom
munistischen und Arbeiterparteien der soziali
stischen Länder in Moskau ihre Arbeit. Die 
Konferenz gilt dem Erfahrungsaustausch in 
aktuellen Fragen des Parfeiauftyaus und ihrer 
praktischen Lösung durch dié verbrüderten 
Parteien.

An der Konferenz nehmen teil: Von, der 
Bulgarischen Kommunistischen Partei — 
Mitglied des Politbüros. Sekretär des ZK der 
BKP B. Weltschcw; von der Ungarischen, 
Sozialistischen Arbeiterpartei — Sekretär des 
ZK der USAP A. Pullai; von der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands — Sekretär der 
SED H. Dollus; von der Kommunistischen 
Partei Kubas — Mitglied des Sekretariats des 
ZK der . KP Kubas I. Malmierca; von der 
Mongolischen Volksrevolutionären Partei — 
Mitglied des Politbüros. Sekretär des ZK der 
MVRP S. Shalan-Ashaw; von der Polnischen 
Vereinigten Arbeiterpartei — Mitglied des 
Politbüros. Sekretär des ZK der PVAP E.

Babiuch, Mitglieder des'Sekretariats des ZK 
der PVAP Z. Zaridarowski und R. Frelek; von 
der Rumänischen Kommunistischen Partei — 
Mitglied des Exekutivkomitees und des Ständi
gen Präsidiums, Sekretär des ZK der RKP 
G. Pane; von der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion — Mitglied des Politbüros, 
Sekretär des ZK der KPdSU M. A. Suslow, 
Sekretäre des ZK der KPdSU 1. W. Kapitonow 
und K. F. Katuschew; von der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei — Sekretär des 
ZK der KPTsch F. Ondrich.

An der Konferenz beteiligen sich die Leiter 
und stellvertretenden Leiter der organisatori
schen, internationalen und einiger anderen 
Abteilungen der Zentralkomitees sowie andere 
verantwortliche Mitarbeiter der verbr&lerten 
Parteien.

* * *
Die an der Konferenz teilnehmenden Dele

gationen der verbrüderten Parteien legten einen 
Kranz am Lenin-Mausolcum nieder.

(TASS)

Der Schleifer Friedrich Kurt aus dem Sowchos „Nowodolinski", Rayon 
Jermentau, Gebiet Zelinograd, tut sich nicht nur durch hohe Sollerfüllung 
hervor, sondern auch durch die hohe Qualität seiner Arbeit. Dem Unions
wettbewerb der Landwirte abgeschlossen, arbeitet er heute mit doppelter' 
Energie und zeigt seinen Mitmenschen ein gutes Vorbild.

UNSER BILD: Friedrich Kurt
Foto:,G. Haffner

Gute Arbeitserfolge 
der Landwirte

Von allen Orten der Republik treffen Nachrichten ein über gute Ar
beitstaten der Landschaffenden, die, vom Aufruf des ZK der KPdSU be
geistert, alles daransetzen, um das bestimmende Planjahr mit großen 
Erfolgen zu würdigen. Einen'neuen Aufschwung des Arbeitselans rief 
auch der Beschluß über den sozialistischen Unionswettbewerb um die 
weitere Steigerung der Produktion und des Verkaufs an den Staat von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen hervor. _

Großer Erfolg 
der Abteilung

Guten Ruf erwarb sich im Sow
chos „Moskalewski", Gebiet Ku- 
stanai. durch seine Leistungen das 
Kollektiv der Abteilung Nr. 4. Sie 
leitet der erfahrene Organisator 
P. Specht. Unlängst traf in der Ab
teilung eine erfreuliche Neuigkeit 
ein. Nach den Ergebnissen des so
zialistischen Unionswettbewerbs 
für 1972 in der Lieferung von 
Rindfleisch hoher Güte sprach das 
Hauptkomilee der Unionsleistungs
schau der Volkswirtschaft dem 
Kollektiv das Diplom ersten Gra
des zu. Zusammen mit diesem Di
plom bekam die Abteilung als 
Prämie einen Satz musikalischer 
Instrumente — ein Klavier, ein Ak
kordeon, zwei Tulaer Knopfhar
moniken.

Die Arbeiter (ier Abteilung be
schlossen, nachdem sie den Aufruf 
des ZK der KPdSU, als ein Kampf
programm entgegennahmen, in die
sem Jahi’ noch bessere Resultate zu 
erringen. Sie hatten sich zur Win
terhaltung des Viehs gut vorberei
tet. darum Tiaben sie letzt auch kei
ne ernstliche Schwierigkeiten. 
Schon in der ersten Januarhälfte 
errangen die Viehzüchter einen gro
ßen Sieg. Sie lieferten eine Partie 
Rinder. Jedes wog im Durchschnitt 
nicht weniger als 470 Kilo. Unter 
den Schrittmachern sind die Vieh
pfleger J. Korolezki, J. Schindal, 
B. Zorojew und andere.

In fünf Jahren
zwei Planjahrfünfte

Das Rayonparteikomitce von 
Ksyltu, Gebiet Koktschetaw, billig
te die Initiative des Mechanisators 
aus dem Sowchos „Tschernigow- 
ski“, Helden der sozialistischen

Nach 
den besten 
Entwürfen

ALMA-ATA. Die erweiterfe Be
ratung des Kollegiums des Staat
lichen Komitees für Bauwesen des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
zog das Fazit der Arbeit der 
Projektierungs- und Schürfungsor
ganisationen im verflossenen Jahr 
und merkte Aufgaben für 1974 vor. 

I Die stellvertretenden Vorsitzenden 
des Staatlichen Komitees für Bau
wesen der Kasachischen SSR, S. F. 
Musyka und T. Ch. Bucharbajew 
hielten in der Beratung Reden.

Im dritten, entscheidenden Plan
jahr wurden die Aufgaben in der 
Projektierung der wichtigsten 
Objekte und in der Haushaltstätig- 
keit, in der Steigerung der Arbeits
produktivität und der planmäßigen 
Akkumulationen erfolgreich erfüllt. 
Gencralplänc der baulichen Ge
staltung von Städten, Siedlungen 
und Rayons wurden erarbeitet.

' (K3STAG) 

Arbeit, W. Ambizki. Er hat einen 
Gegenplan erarbeitet und übernoirf- 
inert» Er verpflichtete sich, in den 
zwei gebliebenen Jahren 11500 
Einheitshektar zu pflügen. Man 
muß erwähnen, daß der nahmhafte 
Mechanisator sein Planjahrfünit 
nach dem Arbeitsumfang je Trak
tor und Mähdrescher in zwei Jah
ren und 9 Monaten erfüllt hat. 
Und wenn er jetzt noch , den Ge
genplan meistert, wird er zwei 
Fünfjahrplänc in 5 Jahren erfüllen.

Der Held des neunten Planjahr
fünfts- wandte sich an alle Mecha
nisatoren des Gebiets mit einem 
Aufruf, weitgehend den Wettbewerb 
um die höchsteffektive Ausnützung 
der Technik, Verlängerung ihrer 
Dienstzeit, um Einsparungen des 
Treibstoffs, Schmieröls und hohe 
Kultur der Bodenbearbeitung zu 
entfalten.

Ein Drittel
des Jahresplan& erfüllt

Die Viehzüchter des Lenin-Kol- 
chos, Gebiet Nordkasachstan, 
schlossen sich unter den ersten 
dem diesjährigen Unionswettbe
werb für Vergrößerung der Produk
tion und Erfassung von landwirt
schaftlichen Erzeugnissen an. Sie 
beschlossen, alle Jahrespläne in 
der Viehzucht vorfristig zu mei
stern. Unter den ersten im Gebiet 
begann der Kolchos auch die 
Fleischliefcrung an den Staat. Das 
Fleischkombinat bekam von dieser 
Wirtschaft bereits über 200 Rinder 
mit einem Durchschnittsgewicht 
460 Kilo je Rind und 150 Schwei
ne." von denen jedes 110 Kilo wiegt. 
Die Schrltlmacnerwirtschaft hat an 
den Staat schon 1 116 -Zentner 

- Fleisch geliefert, was ein Drittel 
des Volkswirlschaftsplans für das 
bestimmende Planjahr ausmacht.

| ONDON. Frauen erhallen iiK-
*-* Großbritannien bei gleicher 

Arbeit durchschnittlich 25 und in 
der Industrie sogar 50 _ Pro
zent weniger Lohn als Männer, 
hat der Gewerkschaftsverband. 
TUC ermittelt. Auch bei Einstellun
gen und Immatrikulierungen sind 
die Frauen in Großbritannien Di
skriminierungen unterworfen.

NEW YORK. Mit einem Sieg 
der Werktätigen ist jetzt der 

fünftägige Streik der LKW-Fahrer 
und Verladenrboiter des Lebensmit
tel-Großhandelszentrums „Hunts 
Point Produce Market" von New 
York und New Jersey zu Ende ge
gangen. Angesichts der geschlosse

Am 22. Januar 
fand In der Moskau
er Fabrik „Swobo
da" eine Kundge
bung der sowjetisch
kubanischen Freund
schaft statt, die dem 
15. Siegestag der kubanischen 
Revolution gewidmet war.

Alle, die zu den Versammelten 
sprachen, hoben hervor, daß die 
Sowjetmenschen von der Helden
tat des ktibahischen Volkes 
begeistert sind und seine Er
folge Im Aufbau einer neuen 
sozialistischen Gesellschaft Ihneri 

Freude bereiten.
Dlé Redner gaben Ihrer Zu

versicht Ausdruck, daß der be
vorstehende Besuch des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh
new, in Kuba von großer Be

Heldensterne 
überreicht

MOSKAU. (TASS). Der Vor
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
N. V. Podgorny, hat Im Kreml 
dem Kommandant und dem Bord
ingenieur , des Raumschiffes So- 
jus 13 P. I. Kllmuk und V. W. 
Lebedew den Leninorden und 
den Goldenen Stern eines Helden 
der Sowjetunion überreicht.

Gespräche
A. A. Gromyko— 
Ismail Fahmy

MOSKAU. (TASS) ’ Die Außen
minister der UdSSR und Ägyptens, 
A. A. Gromyko und Ismail Fahmy, 
haben in Moskau den allseitigen 
Meinungsaustausch über die wei
tere Entwicklung der sowjetisch- 
ägyptischen Beziehungen und über 
die Nahost-Lage fortgesetzt. Das 
Gespräch war freundschaftlich und 
konstruktiv. Der Meinungsaus
tausch wird weitergeführt.

Ismail Fahmy besuchte am sel
ben Tag das Lenin-Mausoleum und 
legte dort einen Kranz nieder. 
Einen weiteren Kranz legte der 
Gast am Grab des unbekannten' 
Soldaten nieder.

A. A. Gromyko,'gab ferner ein . 
Frühstück für seinen ägyptischen 
Amtskollegcn.

nen Streikfront mußten die Untcr- 
ncljmer in Lohnerhöhungen einwil- 
ligen.

Unterdessen geht der Streik von 
über 2 500 Kühlwagenfahrcrn und 
Lagerarbeitern Detroits (Bundes
staat Michigan) weiter. Sie for
dern bessere Arbeitsbedingungen 
und Sozialzuschüssc.

\W ASHINGTON. Uber 51000 
schwere Verbrechen, wie 

Mord, Vergewaltigung, bewaffne
ter Raubüberfall und Einbruchs- 
diebstahl, sind 1973 in Washington 
registriert worden. Die Zahl Ist in 
einem Bericht der städtischen Poli
zei enthalten, der jetzt verölfent- 
licht wurde. Morde 'nahmen 1973 
um 10,9 zu.

D ANGKOK. . Einheiten . der
Volksbefreiungsstrcitkräfte 

in Kambodscha haben gegnerische 
Stellungen südlich der Hauptstadt 
bei Prekpra, Prekho und Konkreah 
angegriffen. Gleichzeitig nahmen 
sie einen Rundfunksender des Rcgi- 
'mes in Stungmachej unter Be
schuß.

Kundgebung der sowj'etisch- 
kubanischen Freundschaft

deutung für die weitere Ent
wicklung der brüderlichen Be
ziehungen zwischen der Sowjet
union und Kuba, zwischen dem 
sowjetischen und kubanischen 
Volk sein wird.

Handelsattache Kubas Alfonso 
Cueto betonte In seiner Anspra
che. daß dem kubanischen Volk 
von den ersten Tagen des Sie
ges der Revolution an allsei
tige Unterstützung und Hilfe von 
den sozialistischen, Brüderlän
dern und vor allem von der 
Sowjetunion erwiesen wurde und 
auch gegenwärtig erwiesen 
wird.

Havanna — die Hauptstadt der Republik Kuba.
Foto: TASS

Vom Zentralkomitee der KPdSU, 
vom Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und vom Ministerrat der UdSSR

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR teilen In tiefer Trau
er mit, daß am 20. Januar 1974 Antanac Juosowltsch Snieckusf Mit
glied des ZK der KPdSU. Deputierter des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Litau
ens. Held der sozialistischen Arbeit, unerwartet verschieden Ist.

Zentralkomitee ' Präsidium Ministerrat
der KPdSU des Obersten der UdSSR

Sowjets der UdSSR |

Am Tag zuvor halten die Patrio
ten zwei Phnom-Penher Bataillone 
an der Nationalstraße 38 rund 15 
Kilometer südwestlich der Haupt
stadt zerschlagen. Die Reste der 
gegnerischen Truppen zogen sich 
zum Fluß Prekthnot zurück.

REYKJAVIK. Der Minister für 
Gesundheitswesen, Sozial

versicherung und Industrie Islands, 
Magnus Kjartansson hat die voll
ständige Räumung der auf dem 
NATO-Stützpunkt in Keflavik sta
tionierten US,VTruppen gefordert. 
Er sagte, Islana solle nicht länger 
die amerikanische Militärpräsenz 
auf seinem Boden dulden. Die For
derung nach dem Abzug der USA- 
Truppen gehöre als einer der wich
tigsten Punkte zum gemeinsamen 
Programm der isländischen Koali- 
l’onsregierung.

Der isländische Außenminister 
Einar Augustsson erklärte, obwohl 
die Verhandlungen mit der USA- 
Regierung über’die Zukunft des 
Militärstützpunktes Keflavik fort
geführt würden, sei Island mit dem 
amerikanischen Angebot nicht zu
frieden.

Durch den bevorstehenden 
Besuch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew. In Kuba, seine 
Zusammenkünfte mit dem ku
banischen Volk, sagte Alfonso 
Cueto abschließend, werden die 
Liebe und Sympathie zum Aus
druck kommen, die unser gan
zes Volk der Sowjetunion ent
gegenbringt. Der Besuch wird 
die brüderlichen Beziehungen 
zwischen unseren Parteien und 
Völkern noch mehr festigen.

(TASS)

ROM. In der Wirtschaft Israels 
* machen sich Anzeichen einer 

nahenden Krise bemerkbar. Die 
durch die hohen Kriegsausgaben 
ausgelösten unaufhörlichen Steuer- 
und Preissteigerungen und die Ein
berufung der Reservisten haben zu 
einer rapiden Schrumpfung des 
Binnenmarkts geführt. Der Verlust 
eines Teils des afrikanischen und 
des asiatischen Marktes hat eine 
Reduzierung der israelischen Aus
fuhr um ein Drittel zur Folge. All 
das wirkt sich negativ vor allem 
auf solche Wirtschaftszweige wie 
die Leichtindustrie, das Bauwesen, 
die Touristik und das damit ver
bundene Dienstleistungswesen aus.
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Hand in Hand
mit der Praxis

Die marxistisch-leninistische Bil
dung der Kommunisten ist eine der 
wichtigsten Aufgaben des Partei- 
komitees. Die Aufgabe besteht vor 
allem darin, diese Arbeit noch bes
ser und wirksamer zu gestalten, 
die politische Schulung der Kom
munisten und der breitesten Volks
massen enger mit der Praxis des 
kommunistischen Aufbaus in unse
rem Lande zu verbinden.

Diesem Problem war die theore
tische Konferenz „Die Kenntnisse, 
die ideologische Überzeugung und 
das organisatorische Talent des Pro
pagandisten — in den Dienst des 
’laniahrfünfts", die vom Kabinett 
für Politschulung beim Saraner 
Sladtparteikomitee einberufen wur
de.

Die Teilnehmer der Konferenz, 
Propagandisten und Leiter^ der 
Schulen für politische und ökono
mische Grundlagen im System der 
politischen Schulung, hörten sich 
mit großer Aufmerksamkeit das 
Referat des Vorsitzenden des me
thodischen Rates beim Stadtpartei
komitee, des Direktors der Schule 
Nr. 4. Genossen A. I. Kulenko an 
„Der XXIV Parteitag über die Not
wendigkeit der Verstärkung des 
Einflusses der marxistisch-leninisti
schen Bildung auf die wachsende 
Bewußtseinsreife und Aktivität der 
Werktätigen." Genosse Kulenko ist 
einer der ältesten und erfahrensten 
Propagandisten der Stadt, und sei
ne Ausführungen machten auf al
le Anwesenden einen bleibenden 
Eindruck, versteht er es doch, die 
theoretischen Ausführungen an die 
örtlichen Ereignisse und Gescheh
nisse anzupassen, immer wieder 
illustriert er seine Ausführungen 
mit Beispielen aus dem alltäglichen 
praktischen Leben der Betriebe der 
Stadt Genosse Kulenko versteht 
es, so seine Rede zu gestalten, daß 
niemand im Saal unberührt bleibt, 
und auch diesmal entfaltete sich 
ein breiter Meinungs- und Erfah
rungsaustausch in der propagandi
stischen Arbeit.

Die Belegschaft der Kohlengru- 
I be „Dubowskaja“ zählt ständig zu 
| den besten der Stadt und des Ka- 
j ragandaer Kohlenbeckens. Sic hat 

den Plan des dritten, entschelden- 
| den Jahres des neunten Planjahr
fünfts bereits im Oktober erfüllt 

j und arbeitet nnn schon für das 
J Märzkonto laufenden Jahres. 80 
I Prozent der Arbeiter dieses Kohlen

betriebs haben neue erhöhte Ver
pflichtungen übernommen. Wie 
wurden diese hohen Leistungen 
erreicht? Was trug dazu bei? Auf 
diese Fragen antwortete der Pro
pagandist dieses Kollektivs, der 
Leiter der PJanungsabteilung der 
Grube Genosse A. P. Krikun. Er 
berichtete, daß in ihrem Kollektiv 
drei Schulen für ökonomische 
Grundlagen funktionieren, an de
nen die Hörer die Ökonomik und 
die ökonomische Politik der KPdSU 

| studieren. Eine solche Schule 
| wird von R. Metzer geleitet. Er ist 
I Mitglied der KPdSU und seit sie

ben Jahren im System der politi- 
| sehen und ökonomischen Schulung 
1 tätig. Der Unterricht in seinem Se

minar verläuft immer sehr Interes
sant. lehrreich mit vielen ' An
schauungsmitteln, die den Unter- 

■ richt beleben. Bemerkenswert ist 
auch, daß diese Anschauungsmittel 
angekauft und auch von den 
Hörern selbst angefertigt werden. 
In dieser Schule wird der Unter
richt so gestaltet, daß die Hörer 
selbst mit Referaten aiiftrcteri, in 
denen sie Jede theoretische Aus
führung konkret mit der Arbeit ih
res Reviers, ihrer Brigade verbin
den, mit Beispielen aus dem Leben 
ihres Kollektivs belegen. Das alles 
führt zu einer bedeutenden He
bung des Bewußtseins aller Teil
nehmer des Arbeitsprozesses. Sie 
schaffen nicht mehr blindlings in 
den Tag hinein, sondern gehen 
bewußt, mit größerem Verantwor
tungsgefühl an Ihre Arbeit heran. 
Sic sind sich jetzt aller Vorteile 
der ökonomischen Reform bewußt, 
die immer breitere Entfaltung in 
den Betrieben der Stadt findet.

Über die Erfahrungen der Pro
pagandisten in der Erziehung bei 
den Hörern kommunistischen Ver
haltens zur Arbeit und zum sozia
listischen Eigentum sprach in den 
Debatten der Direktor des Saraner 
Personenverkehrsbetriebs, Genos
se M. B. Tulejew. Er führte als 
Beispiel die Arbeit des Propagan
disten E. Löbsack an. Die Horer 
der Schule für ökonomische Kennt
nisse, die vom Kommunisten E. 
Löbsack geleitet wird, sind in der 
Regel Bestarbeiter, aktive Teilneh
mer des gesellschaftlichen Lebens 
des Betriebs, Initiatoren des so
zialistischen Wettbewerbs, ihre 
Busse und Wagen sind gewöhnlich 
länger ohne Kapitalreparatur im 
Einsatz.

Genossin T. S. Urwatschowa, die 
Leiterin des Konsultationspunktes 
der Grube „Sokurskaja" teilte in 
der Konferenz mit. wie die Pro
pagandisten der Grube das Stu
dium der Theorie mit der Praxis, 
mit dem sozialistischen Wettbewerb 
im Kollektiv vereinen. Nicht um
sonst waren die jungen Kumpel 
dieser Grube, Kommunisten und 
Komsomolzen, die Initiatoren der 
Bewegung, für die „Kasachstaner 
Stunde“. Sie verpflichteten sich, ihr 
Tagessoll nicht in sieben, sondern 
in sechs Stunden zu erfüllen. An 
dieser Bewegung beteiligen sich 
nun 5336 Bergarbeiter unserer 
Stadt.

Die Teilnehmer kamen darüber 
überein, daß die Konferenz in allen 
Hinsichten außerordentlich wich
tig, nützlich und lehrreich war. 
Hier erhielten sie die Möglichkeit, 
viel Neues für ihre propagandisti
sche Arbeit zu erfahren, sich zu 
überzeugen, daß sie auf dem rich
tigen Weg sind.

An der Konferenz beteiligte sich 
der stellvertretende Leiter des Hau
ses für Politschulung beim Ge
bietsparteikomitee der KP Kasach
stans Genosse S. Sh. Shangoshin.

H. HEIDEBRECHT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Karaganda

pjOTR Pawlowitsch Mu- 
■ rawljow, Parteisekretär der 

Kalinin-Grube des Trusts „Ka- 
r.igandaugol“, erklärte sich 
bereit, aut meine Bitte über 
einen Veteranenkumpcl seiner 
Grube zu erxBhlcrf. „Er ist der 
Stolz, unseres Kollektivs. Bel uns 
gibt es keinen Kumpel, der Ihn 
nicht kennt, nicht schätzt und nicht 
ehrt. Die Alteren achten ihn als ei
nen verständnisvollen Freund, als 
einen Kommunisten, Schrittmacher 
der Produktion, als Neuerer und 
Rationalisator. Die Jugendlichen — 
als einen ausgezeichneten Meister 
und Lehrer. Er ist Mitglied des 
Parteibüros der Grube, Mitglied des 
Gruben- und Abschnittskomitees, 
Träger des Abzeichens ..Berg
mannsruhm", wurde mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners und 
der Leniniubiläumsmedaillc bedacht. 
Ihm wurde der Titel .Ehrenkum
pel der kasachischen Republik' und 
.Bester im sozialistischen Wettbe
werb 1973' verliehen. Ihm wurde..."

„Entschuldigen Sie bitte", unter
brach Ich Ihn, denn ich sah (Pjotr 
Pawlowitsch saß nicht mehr, er 
ging im Kabinett auf und ab), daß 
er imstande ist, noch lange von 
den Verdiensten, dieses Menschen 
zu erzählen. „Sie haben mir bis 
jetzt nicht einmal den Namen die
ses Kumpels genannt." Murawljow 
betrübte das nicht. „Das ist Wladi
mir Iwanowitsch Rose, Veteran un
serer Grube. Brigadier der Hauer
brigade." Plötzlich schwieg er, et
was in Erinnerung rufend. „Ich 
zweifle aber, >b Sie ihn jetzt an- 
treffen, er hat Urlaub, am besten 
Ist es, ich sage Ihnen seine Adres
se...“

Es war etwa vier Uhr Nachmit
tags. Schichtwechsel. Die zur 
Schicht gekommenen Kumpel ver
schwanden in den Abschnittskauen, 
wo sie die Aufgaben für den Tag 
bekamen. Murawljow, die Hand 
zum Abschied reichend, hielt plötz
lich inne und wandte sich einem 
nicht mehr jungen Mann zu. „Was 
soll das bedeuten. Woiodja, warum 
ruhst du nicht aus?" fragte er

Großes Herz fürs Kollektiv
und schüttelte ihm die Hand. „Sie 
werden es mir nicht glauben wol
len, Pjotr Pawlowitsch, aber ich 
habe keine Geduld, zu Hause zu 
sitzen, es zieht mich zu den 
Jungen, mein Urlaub hat erst be
gonnen. Ich aber kann sein Ende 
nicht abwarten." „Sie halten Glück", 
wandte sich Pjotr Pawlowitsch 
nach diesem kurzen Dialog wieder 
an mich. „Macht cueh bitte be
kannt. das ist unser Wladimir Iwa
nowitsch Röse." Wladimir Iwano
witsch errötete. „Tu nur nicht so 
bescheiden", sagte Murawljow, in
dem er uns In sein Kabinett 
nötigte. „Ich habe dem Genossen 
schon etwas von dir erzählt, das 
weitere bringen Sie ohne mich fer
tig, macht's gut..."

Wladimir Iwanowitsch Röse 
wurde 1928 im Gebiet Woroschi- 
lowograd geboren. In die Stadt 
Abai kam er sofort nach Beendi- 
Jung einer technischen Berufsschu-

Er begann als Abbauer in der 
Kalinin-Grube zu arbeiten, doch 
bald meisterte er einige Wechsel
berufe — den des Hauers, Schlos
sers und Kombineführers. Von den 
ersten Tagen haben ihn die Kumpel 
Itebgewonnen. Ihnen imponierte 
seine Ehrlichkeit. Grundsätzlich
keit. ihnen gefällt, daß er an
spruchsvoll gegen sich selbst und 
ebenso gegen die andere ist

Nach einiger Zeit wurde Röse 
zum Leiter einer Vortriebsbrigade 
ernannt. Das Kollektiv zählt 17 
Mann. Es sind Menschen verschie
denen Alters, Vertreter verschie
dener Nationalitäten — Russen, Be
lorussen, Kasachen, Deutsche — ein 
prächtiges und einheitliches Kol
lektiv. Oft kommen in die Brigade 
Kumpel, denen es an Erfahrung 
mangelt. Niemand hat den Briga
deleiter darüber je nörgeln hören, 
im Gegenteil, er wendet all sein

Können und Wissen auf, und bald 
werden auch diese Kumpel Best
arbeiter.

Das ihm einst entgegengebrachte 
Vertrauen schätzt er hoch und ist 
bestrebt, es immer zu wahren.

Man ist gewöhnt, seine Brigade 
an den schwersten und verantwort
lichsten Abschnitten zu sehen, das 
Kollektiv arbeitet unter der Devise 
„Alle für einen und einer für al
le“. 1958 trat Wladimir Iwano
witsch der Kommunistischen Par 
lei bei, nimmt aktiv am gesell
schaftlichen Leben der Grube teil.

Röse verstand es, die Liebe zum 
Beruf auch seinen Kindern anzu
erziehen. Wladimir Iwanowitsch 
hat ihrer drei. Viktor, der Älteste, 
arbeitet in derselben Grube als 
Schlosser. Nikolai war nach Been
digung des Bergbautechnikums in 
Abai ebenfalls hier tätig, heuer 
macht er seinen Dienst in der So
wjetarmee. Auch ihre Schwester 
Valentine betätigt sich hier als La
borantin.

Vater und Mutter. Näherin in 
der Konfektionsfabrik, wollen ih
re Kinder als würdige Erbauer 
des Kommunismus sehen, und tun 
alles dazu.

„Wladimir Iwanowitsch, Sie ha
ben ja nur noch fünf Jahre zu ar
beiten, dann sind sie Rentner.“ Es 
schien, als hätten Um diese Wor
te beleidigt. „Das kommt sowohl 
jetzt, als auch in Zukunft nicht in 
Frage. Ich kann mir das Leben 
ohne Kollektiv nicht denken, ich

ich mit den Ju- 
halte."

bin jung, solange 
gendlichen Schritt

UNSER BILD: 
ter W. I. Röse

R. KRAUSE

Der Brigadelel-

Auf 
Leninschem
Weg

m den Betrieben. Bauorgant- 
sattonen, Sowchosen und Kol
chosen. In den Arbeltskollektlven 
des Gebiets Aktjublnsk wurden 
Vorlesungen. Vorträge, Unter
haltungen und Treffen der Ju
gend mit den Partei- und Ar
beitsveteranen veranstaltet, die 
dem Leben und der Tätigkeit 
Wladimir Iljltsch Lenins gewld 
met waren.

In Kulturhäusern der Hütten
werker, Chemie-, und Bauarbeiter, 
der Eisenbahner, In den Klubs 
der Sowchose und Kolchose, In 
den Rayon- und Gebletsbibllo- 
tbeken wurden Bücherausstel
lungen eröffnet, die markant von 
der welthistorischen Bedeutung 
des Leninismus, von den Erfol
gen des Aufbaus des Kommunis
mus in der UdSSR und den Er
rungenschaften des Sowjetvolkes 
In den cfrel vergangenen Jahren 
des Planjahrfünfts berichten. Die 
mit dem 50. Jahrestag vom Tod 
Wladimir lijltsch Lenins ver
bundenen Maßnahmen wurden 
überall unter der Devise der Mo
bilisierung aller Werktätigen 
zur Erfüllung und Überbietung 
der Aufgaben des vierten, be
stimmenden Jahres des Plan
jahrfünfts erarbeitet.

I. GONTSCHAROW

Gebiet Aktjublnsk

JEDESMAL. wenn der 
Propagandist zu seinen 

Hörem kommt und sich an 
sie wendet, steht vor ihm 
die Aufgabe, sie zum Denken anzu
regen, sie durch seine parteiliche 
Überzeugungskraft zu begeistern. 
Nicht zu Menschen im allgemeinen 
abstrakten Sinn ist er gekommen, 
sondern zu Menschen mit verschie
denen Gedanken und 'mit verschie
dener Stimmung. Und um in seiner 
Tätigkeit Erfolg zu erzielen, muß 
er allseitig vorbe'reitet sein und 
schöpferisch ans Werk gehen.

Die Auswahl der Propagandi- 
slenkader, die ständige Arbeit in 
der Hebung ihrer theoretischen 
Vorbereitung und der Vervollkomm
nung ihrer methodischen Mei
sterschaft ist ein wichtiger Be
reich der Tätigkeit der Parteior
ganisationen des Gebiets.

Der Bestand der Propagandisten
kader der Parteiorganisationen ist 
in den letzten Jahren zahlenmäßig 
und qualitativ gewachsen. Beredt 
zeigen das folgende Ziffern. Wenn 
1965, zur Zeit, als das heutige 
System der Parteischulung ge
schaffen wurde, über die Hälfte 
der Propagandisten der politischen 
Grundschulen nur Mittelbildung 
hatten, so haben heute drei Viertel 
der Propagandisten dieser Schulen 
Hochschulbildung. Die Mehrheit 
der Propagandisten det Schulen 
für Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus und alle Leiter der 
theoretischen Seminare haben 
Hochschulbildung. Etwa 2 000 Pro
pagandisten sind in dieser Eigen
schaft bereits 5—10 Jahre tätig.

Ein Charakterzug besteht dar
in, daß heute die Leiter der Be
triebe und Anstalten unmittelbar 
aktiv an der Propaganda des Mar
xismus-Leninismus teilnehmcn. Im 
laufenden Lehrjahr sind die Hälfte 
der Propagandisten Partei-, So
wjet-. Komsomolfunktionäre. Di
rektoren von Betrieben, Kolchosvor
sitzende.

Die Propagandisten lernen in 
ständig funktionierenden Semina
ren der Stadt- und Rayonpartciko- 
mitces und der Parteikomitees gro
ßer Betriebe.

Große Hilfe in der Hebung des 
theoretischen Niveaus und der 
methodischen Meisterschaft der 
Propagandisten erweisen das Haus

Ein ungewöhnliches Paket

Propagandisten lernen
und die Kabinette für politische 
Aufklärung. Das sind die wissen
schaftlich-methodischen Zentren 
der Parfeipropaganda, sie organi
sieren Vorlesungen, Seminare, wis
senschaftlich-theoretische und me
thodische Konferenzen, Konsultatio
nen für die Propagandisten.

Das Gebietsparteikomitee, die 
Stadt- und die Rayonparteikomi
tees verallgemeinern uno verbreiten 
die fortschrittlichen Erfahrungen 
der besten Propagandisten und 
Politinformatoren. Das Haus für 
politische Aufklärung hat ein Pla
kat über die Erfahrungen des 
Propagandisten aus dem Sowchos 
„Kokterek“, Rayon Mujunkum, 
O. Kusainow veröffentlicht.

In den Rayonzeitungen wurden 
die Erfahrungen der Propagandi
sten K. Abdygaparow, K. Bopesha- 
now und G. Tschurkin verallgemei
nert und veröffentlichL

Eine Schmiede Von Propagandi
stenkadern ist die Abenduniversität 
des Marxismus-Leninismus in 
Dshambul, die schon 20 Jahre 
funktioniert. Hier vervollkommnen 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts
und Komsomolaktivistcn ihre 
Kenntnisse.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
in der Universität der Vorberei
tung von Propagandistenkadern 
für die Grundlagen der 
ökonomischen Politik der KPdSU 
in der gegenwärtigen Etappe ge
schenkt, den Seminaren, wo der 
außenpolitische Kurs der KPdSU. 
Fragen der sozialen Politik, die 
marxistisch-leninistische Philoso
phie, der wissenschaftliche Atheis
mus studiert werden. Die Hörer 
der Propagandistenfakultät eignen 
sich in der Zeit des Studiums an 
der Universität die Meisterschaft 
des Propagandisten, die Methodik 
der Parteipropaganda an, erlernen 
die Leninsche Kunst, die Men
schen durch die Macht des Wis
sens, durch schöpferisches Aneig- 
nen der revolutionären Theorie zu 
überzeugen.

Viel leistet das Rayonparteikomi-

Ice Von Merke in der Schulung der 
Propagandisten. Vor allem sorgte 
es dafür, daß womöglich alle Pro
pagandisten von allen anderen 
Aufträgen befreit wurden. Man 
will dadurch durchaus kein „leich
tes Leben“ für sie schaffen. Man 
will die Kraft und Energie des 
Propagandisten auf das wichtigste 
konzentrieren, den Wert seiner Tä
tigkeit unterstreichen.

Beim Rayonparteikomitee wurde 
ein ständig funktionierendes Semi
nar der Propagandisten organisiert. 
Der Unterricht im Seminar findet 
zweimal in drei Monaten nach spe
ziell erarbeitetem Plan statt. Re
gelmäßig werden Vorlesungen über 
Fragen der marxistisch-leninisti
schen Theorie gehalten, die Propa
gandisten tauschen Erfahrungen 
aus, hören Vorlesungen über die 
internationale Lage^auch theoreti
sche und methodische Konferen
zen finden statt

Das Kabinett für politische Auf
klärung beim Rayonparteikomitec 
wurde zum Zentrum der theoreti
schen und methodischen Arbeit mit 
den Propagandisten. Hier funktio
niert ein methodischer Rat, Sektio
nen für Philosophie, wissenschaftli
chen Kommunismus, Ökonomik, 
Methodik der Parteipropaganda, 
für die Meisterung technischer 
Propagandamittel.

Die Mitglieder des methodischen 
Rats wohnen dem Unterricht im 
System der politischen Partei- und 
Kqmsomolschulung in den ökono
mischen Schulen der Werktätigen 
bei, verallgemeinern die Erfahrun- 
«en der besten Propagandisten,
alten Vorlesungen auf den Pro

pagandistenseminaren, theoreti
schen und methodischen Konferen
zen, erweisen dem Rayonparteiko
mitec Hilfe in der Vorbereitung 
von Fragen über die politische 
und ökonomische Schulung für die 
Bürositzungen. Aktiv sind im Rat 
tätig' A. .1. Geraschtschenko — Di
rektor der Mittelschule, J. S. Fur
sow — stellvertretender Redakteur 
der Rayonzeitung, I. J. Klassen —

Sekretär des Parteibüros des Ray- 
onkrankenh^uses, und andere.

Auch die Grundorganisationen 
der Partei des Rayons leisten eine 
große Arbeit in der Hebung der 
methodischen Meisterschaft der 
Propagandisten. Die Parteiorgani
sationen des Kirow-Kolchos, der 
Zuckerfabrik und des Mastsowchos 
organisieren Seminare, hospitie
ren im Unterricht usw.

Als besonders nützliche Form in 
der Hebung der Meisterschaft der 
Propagandisten erwies sich der 
„Tag des Propagandisten", den 
das Rayonparteikomitee Tschu or
ganisiert Er wird im Kabinett für 
politische Aufklärung am letzten 
Montag jedes Monats durchgeführt 
Die Teilnehmer erörtern in freier 
Form Referate über methodische 
Themen. Jeder kann sprechen so 
oft er will und so viel er es für 
nötig findet. Hier werden frische 
Gedanken, interessante Vorschläge 
geäußert Die Propagandisten und 
Politinformatoren machen sich mit 
den neuesten Propaganda- und 
Lehrmitteln vertraut

Unsere Gesellschaft befindet sich 
jetzt .auf einer solchen Etappe der 
sozial-ökonomischen Entwicklung, 
wo die geistigen Bestrebungen, die 
Aktivität und Initiative jedes So
wjetmenschen, seine aktive Teil
nahme am Aufbau der materiell- 
technischen Basis des Kommunis
mus zu einem immer mächtigeren 
Beschleuniger des unentwegten 
Vormarsches werden. Diese Aktivi
tät zu wecken, die Kollektive zu 
konkreten Taten zu veranlassen, 
den Menschen die nötige ideologi
sche Stählung und gediegene 
Kenntnisse zu verleihen — das ist 
das Ziel der politischen und öko
nomischen Schulung, der gesamten 
Parieipropaganda. Daher auch die 
gewaltige Bedeutung der allseiti
gen Vorbereitung der Propagandi
stenkader.

N. BONDARENKO, 
Konsultant des Hauses für 
politische Aufklärung 
Dshambul

Im Sowchos „Kasacbstanskl", Gebiet Zellnograd, wird viel ge- 
aut. In jedem Objekt steckt auch ein Teil der Arbeit des Tischlers, 
-ommunlsten Heinrich Wiens. Schon 9 Jahre Ist er hier tätig und 
eine Arbeit Ist stets hoher Qualität. Er ist ein angesehener Mensch 
i der Wirtschaft. Viele Danksagungen und Urkunden beweisen das.

Foto: G. Mühlberger

Peter Specht, Leiter der Ab
teilung Nr. 4 des Moskalewskt- 
Sowchos im Rayon Semidsjorny 
bekam ein ungewöhnliches Pa
ket. Auch der Absender war un- 
Bewöhnllch —• das Komitee der 

hlonslelstungsschau der Volks
wirtschaft.—ebenso auch der 
Inhalt — eine Filmkamera 
„Quarz“ und eine Armbanduhr 
„Poljot“.

Dieses Geschenk wurde ihm 
für die Erfolge der von Ihm an- 
gelelteten Abteilung Im Unions
wettbewerb um die Steigerung 
der Tierzuchtproduktion zuge
sprochen. I^ut Bedingung des 
Wettbewerbs, müßten die **- 
werber — die Abteilung 
Sowchos — bei der Mast des 
Jungviehs eine mittlere tägliche 
Zunahme von mehr als 850

Bc 
des

Gramm erreichen und von 1 000 
Rindern die Gesamtzunahmc auf 
2 800 Zentner bringen. Diese 
Bedingung hat die Abteilung des 
Sowchos Überboten.

im vergangenen Jahr lieferte 
das Kollektiv der Abteilung Nr. 4 
6 800 Zentner Rindfleisch an 
den Staat.

Joh. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Kustanal

DIE erweiterte Versamm
lung der Kommuni

sten der Milchfarm des
Kolchos „Pobeda“ 1m Rayon 
Salram zog das Fazit der gelei
steten Arbeit und merkte Ziele 
für das vierte Planjahr vor. 
Farmleiter S. Dalbekow. Sekre
tär der Parteiorganisation T. 
Lesbajew. Viehwärter der Melk
herde K. Amanbajew und andere 
sprachen über die wesentlich 
gestjegene Produktivität der Kü
he.

Der Milchertrag Je Furagekuh 
vergrößerte sich durchschnittlich 
um 350 Kilo Im Jahr und macht 
nehr als 3100 Kilo aus. Die 
Farm überbot Ihre Verpflichtun
gen und lieferte über den Plan 
2 500 Zentner Produktion, wobei 
teder fast um 50 Kopeken billi

Vor a n sch r ei te nde
ger als die geplanten Geste
hungskosten war.

Auf Initiative der Kommuni
sten wurden an warmen Winter
tagen wenig produktive Weiden 
unweit der Farm umgeackert, 
die Ländereien planiert. Wertlo
se Landstücke bestellte man mit 
Luzerne. Auf solchen Ackern 
fing man an, Futterrüben und 
Mals für Grünfutter anzubauen.

Die Farmschaffenden werten 
die Erfahrungen ihrer Nachbarn 
Im Anbau von Futterkulturen 
auf bewässerten Ländereien aus. 
wobei sic In einem Sommer zwei

Ernten elnhelmsen. Der voll- 
mechanisierte Schweinemast- 
komplex wurde In Nutzung 
genommen. Die Kommuni
sten der Milchfarm wand
ten sich an die Mastvieh
züchter mit der Bitte, mit ver
einten Kräften die Leistungsfä
higkeit der Mischfutterhalle zu 
vergrößern und die zentralisier
te Futterzuberéltung auch für 
diq Melkkühe zu organisieren. 
Im Ergebnis verringerte sich 
der Mittelaufwand Je Produk
tionseinheit wesentlich.

Das alles gestattete, die Melk
kühe das ganze Jahr hindurch 
im Stall zu halten, wobei die 
Kühe auch Im Winter reichlich 
Grünfutter und verschiedenarti
ges Futter bekommen.

Mitglied des Panelkoinltees 
M. 1. Fritz schlug vor, die Pro
duktivität der Kühe durch ge
konntes Aufmelken und zusätz
liches Melken am Tag zu stei
gern. Vierzig Melkerinnen grif
fen diese Initiative auf. Ohne zu

sätzlichen Futterverbrauch erzielte

die Farm über 2 000 Zentner 
Milch. Die Initiatorin des Wett
bewerbs N. Fritz molk etwa 
5 000 Kilo Milch von Jeder Kuh 
Ihrer Gruppe. Fast ebensoviel 
molken der Melker A. Kulbajew 
und die Melkerin U. Kossanowa.

Als Antwort auf die Beschlüs
se des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU und den Aufruf des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
die Partei und das Sowjetvolk 
entfalteten die Kommunisten der 
Farm den Kampf für eine we

sentliche Vergrößerung der Mllch- 
erträge und des Verkaufs von 
Milch an den Staat Im vierten, 
bestimmenden Planjahr.

(KasTAO)
Gebiet Tschlmkent

Der Elektro-Gasschwelßer Viktor Naab zählt In dem mechani
schen Experlmcntalwerk von Talgar, Gebiet Alma-Ata, zu den aktiv
sten Teilnehmern am Öffentlichen Leben. Er leitet die Jugendarbeit 
Im Werk, Ist ein leidenschaftlicher Laienkünstler. Schon mehrere 
Jahre ist er Träger des Ehrentitels „Aktivist der kommunistischen 
Arbeit". Im dritten, entscheidenden Planjahr wurde er Mitgliedskan
didat der Kommunistischen Partei,

Foto: D. Neuwirt
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DIE TÄTIGKEIT des Ra
tes für Gegenseitige ’ Wirt

schaftshilfe im Laufe von 25 
Jahren und die zügige Ent
wicklung des Wirtschaftspoten
tials der Brudcrländcr sind nicht 
nur ein anschaulicher Beweis für 
die Vorzüge des Sozialistisc|ten Sy
stems. sondern auch ein entschei
dender Fakior bei der Stärkung 
des Friedens und der Sicherheit 
auf unserem Erdball." Diese Fest
stellung traf der Sekretär des 
RGW. Nikolai Faddejew. in einem 
TASS-Interview zum bevorstehen
den 25. Jahrestag der Bildung des 
Rates. Die RGW-Gründung im Jah
re 19-19 wertete er als gesetzmäßi
ges Ergebnis der Herausbildung 

■ eines neuen. Typs zwischenstaatli
cher Wirtschaftsbeziehungen im 
Sozialismus.

Die Gemeinschaft der RGW-Län
der. betonte Faddejew. sei zur dy
namischsten Indiistriercgion der 
Welt geworden. Gegenwärtig ent
fielen auf die RGW-Mitglicdländer, 
die 18 Prozent des Territoriums 
der Welt einnehmen und über zehn 
Prozent der Erdbevölkerung verfü
gen, 33 Prozent der Wollindustrie- 
Produktion im Vergleich zu 18 Pro
zent im Jahre 1950. Die Industrie
produktion der RGW-Länder sei 
1973 im Vergleich zu 1950 auf das 
8,4faclic gewachsen. Bedeutende 
Erfolge seien in der landwirt
schaftlichen Produktion erzielt 
worden, die sich von 1950 bis 
1973 auf das 2.2fache erhöhte.'Be
sonders Entwickelte sich die inter
nationale sozialistische Arbeitstei
lung, wovon das Wachstumstempo 
des gegenseitigen Handels zeuge. 
Der Warenumsatz im* 1 RGW-Bereich 
habe 1971—1972 mehr als 77 Mil
liarden Rubel betragen und sei al- • 
lein in diesen beiden Jahren um 
21,6 Prozent gestiegen.

Als Markstein der Entwicklung 
des RGW kennzeichnete Faddejew

Ein mächtiger Faktor 
fOr Frieden und Sicherheit
TASS-Interview mit Nikolai

das 1971 angenommene Komplex
programm der sozialistischen öko
nomischen Integration. Mit der In
tegration sei eine qualitativ neue 
Etappe in der Entwicklung der Zu
sammenarbeit der Bruderländer 
elngeleitet worden. Dabei komme 
der Plankoordinierung besondere 
Bedeutung zu. So habe die XXVI1. 
RGW-Tagung im Juni 1973 emp
fohlen, daß sich die Integration*- 
maßnahmen in den nationalen Plä
nen widerspiegeln und notwendige 
materielle, finanzielle und andere 
Mittel für die Realisierung gemein
samer Vorhaben veranschlagt wer
den.

Wie der Sekretär des RGW wei
ter feststellte, aei das -Komplex
programm für 15 bis 20 Jahre be
rechnet worden, und die ersten Er
gebnisse leigten bereits die Rich
tigkeit dieser strategischen Linie. 
Im Jahre 1972 wurde das Abkom
men über die Zusammenarbeit 
beim Aufbau des Zellstoff- und 
Papierkombinates Ust-Ilim mit ei
ner Leistung von 500000 Tonnen 
Zellulose im Jahr unterzeichnet. 
1973 folgte das Abkommen über 
den gemeinsamen Bau des Asbest- 
förderungs- und aufbereitungs- 
kombinats Kijembajcw. Insgesamt 
17 multilaterale Abkommen über 
die Spezialisierung und Koopera
tion bei der Produktion von Ma-

Faddejew, Sekretär des RGW

sehlnen, Ausrüstungen, einzelnen 
Aggregaten und Baugruppen seien 
abgeschlossen worden.

Faddejew teilte ferner mit. daß 
nach Annahme des Komplexpro
grammes 44 multilaterale Abkom
men über wissenschaftlich-techni
sche Zusammenarbeit unterzeichnet 
wurden. 36 entsprechende Koordi
nierungszentren seien in den RGW- 
Ländern geschaffen worden.

Als wichtige Form der ökonomi
schen Integration bezeichnete der 
RGW-Sekretär die Schaffung inter
nationaler Wirtschaftsvereinigun
gen. Er nannte hierbei „Inter- 
chim", „Intermetall", die Dispat- 
chertenltale der Vereinigten Ener
giesysteme, „Inleratomenergo“ und 
andere Organisationen.

Die RGW-Mitgliedstaaten, er- 
klärte Faddejew abschließend, ent
wickelten auch zu anderen Län
dern Wirtschafts- und Handelsbe
ziehungen. Bel der Realisierung 
des Komplexprogramms der sozia
listischen ökonomischen Integration 
würden die RGW-Länder auch in 
Zukunft allseitig zur Entwicklung 
des Welthandels, der wirtschaft
lichen Zusammenarbeit mit Dritt
ländern auf der Basis des gegen
seitigen Vorteils sowie zum ökono
mischen und kulturellen Fortschritt 
der Entwicklungsländer beitragen.1

JUGOSLAWIEN. In de« 26 
Jahren seiner Existenz Ist das 
N. Tesla-Werk für Telekommiini- 
katlonsausrOstungen in Zagreb 
zum führenden Betrieb für die 
Herstellung automatischer Telefon- 
und Femschreibzenlralen gewor
den. Ein bedeutender Teil seiner 
Produktion gelangt In die Sowjet
union und die anderen RGW-Län
der.

UNSER BILD: In einer Halle 
des Werkes.

Foto: TASS

Im Volkseigenen Betrieb Robot
ron In Dresden (Deutsche Demo
kratische Republik) wurde ein 
experimentales Rechenzentrum ge
schaffen. Der hier Installierte 
Computer Robotron 21 wurde Im 
Rahmen der Zusammenarbeit der 
RGW-Länder entwickelt.

UNSER BILD: Die Zentral
dispatcherstelle des Elektronen- 
rechertsystems Robotron 21 In 
Dresden.

Foto: BTA-APN

Gerichtsprozeß gegen zionistische
Terroristen geht weiter

OSLO. In der norwegischen 
Hauptstadt kommt bald der 
Prozeß gegen die zionistischen 
Terroristen, die im Sommer vori
gen Jahres den Marokkaner 
Ahmed Buhiki in der norwegi
schen Stadt Lillehammer ermordet 
hatten. Vor Gericht stehen 
6 Personen, denen auch Spionage 
für Israel zur Last gelegt wird.

Die Urteilsverkündung ist Ende 
Januar zu erwarten.

Generalstaatsanwalt Vicker stell
te in seinem Plädoyer fest daß der 
Mord an Buhiki von Personen ge

USA-
'■ Geheimdienste 

in Kanada 
zu Hause

OTTAWA. Zu einem politischen 
Skandal und einer Parlamcntsan- 
frage ist es dieser Tage in Ottawa 
nach einer CBC-Fernschsendung 
gekommen, in der die ehemaligen 
Angehörigen von USA-Geheimdien
sten W. Peck, T. Braden und I. 
Marx über die Spionagetätigkeit 
der USA auf dem kanadischen Ter
ritorium berichteten. Hinter dem 
Aushängeschild einer Abteilung des 
kanadischen .Forschungsrates in 
Ottawa verbarg sich eine von Cle
veland Cram, Mitarbeiter der ame
rikanischen Botschaft in Kanada, 
geleitete Gehcimdienststelie, die 
eng mit der CIA zusammenarbei
tete.

W. Peck zufolge besteht zwi
schen Australien, Großbritannien, 
Kanada und den Vereinigten Staa
ten eine Vereinbarung über die 
Aufteilung der Welt in Wirkungs
bereiche ihrer Geheimdienste. Wie 
in der Fernsehsendung weiter ver
lautete, arbeiten beide Länder beim 
Funk- und Fernsprechabhördienst 
in Kanada und außerhalb seiner 
Grenzen zusammen. Sämtliche In-, 
formationen. die in Kanada auf | 
diesem Wege gewonnen wurden,! 
seien in die Vereinigten Staaten j 
weitergeleitet worden, erklärten 
Peck und Marx

T. Braden teilte mit, die CIA ha
be USA-freundliche Zeitungen und 
Zeitschriften gefördert und „anti
kommunistische Aktionen" US- 
amerikanischer Gewerkschaftsor
ganisationen auf dem Territorium 
Kanadas finanziert. Die größten 
Zuwendungen erhielten die Ameri
can Federation of Labour und der 
AFL-ClO-Vorsitzende George Mca- 
ny-

Etwa I 700 Personen kamen in 
Japan im vergangenen Jahre 
infolge von Feuersbrünsten um. 
Laut Angaben des „Weißen Buches 
über Feuersbrünste“, das unlängst 
von der Fcucrwchrverwaltung ver
öffentlicht wurde, bricht alle zehn 
Minuten ein Feuer aus. Dutzende 
Menschen kommen um oder werden t 
zu Krüppeln. ■

Die Hauptursache der häufigen 
Feuerbrände Hegt in den dicht 
ncbenelnanderllegenden Holzgebäu- 
den, die etwa 70 Prozent - aller 
städtischen Gebäude ausmachen.

UNSER BILD: Feuersbrunst In 
einem Tokioter Warenhaus. 

Föto: TASS
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plant und begangen wurde, die mit 
dem israelischen Geheimdienst 
verbunden sind und auf einen Be
fehl aus Tel Aviv hin handelten. 
Er forderte für die Angeklagten 
Gefängnisstrafen zwischen 6.5 und. 
9 Jahren, was für solche Verbre
chen in Norwegen eine verhält
nismäßig milde Strafe ist.

D:e norwegische Presse verur
teilt das verbrecherische Treiben 
der Terroristen. Der Prozeß in Oslo 
habe gezeigt, daß der Mord an 
Buhiki „keine isolierte Aktion des 
israelischen Geheimdienstes“ sei

NEW YORK. Die 
Sonderrichte r k o m- 
mission des Staates 
Maryland hat dem 
ehemaligen USA-Vi
zepräsidenten Spiro 
Agnew die Rechtsan
waltswürde abgespro
chen und ihm die
Ausübung seines Berufs untersagt.

In einer Erklärung dieser Kom
mission wird das Verhalten Ag
news als „unehrenhaft und mit den 
Grundsätzen des Juristenberufs 
unvereinbar“.

Im vorigen Jahr hatte die Staats
anwaltschaft von Maryland eine 
Untersuchung der gegep Agnew 
erhobenen Anklagen angestellt, 
als Chef der Exekutivorgane des 
Bezirks Baltimore und als Gouver
neur des Staates Maryland Beste
chungen, Erpressungen und Steuer
hinterziehungen begangen zu ha
ben. Spiro Agnew bekannte sich 
in punkto Steuerhinterziehung 
schuldig und wurde zu drei Jahren 
Gefängnis bedingt und zu 10 000 
Dollar Geldstrafe verurteilt. Er sah 
sich gezwungen, das Amt des 
Vizepräsidenten niederzulegen. Das 
Gericht hatte diesen Entscheid auf 
Empfehlung des damaligen Justiz
ministers Elliott Richardson ge
fällt. Dieser meinte, da Agnew die 
Steuerhinterziehungen . eingestan

schreibt die Wochenschrift „Orien- 
tering". Dieser Geheimdienst tra
ge „die Verantwortung auch für 
eine Reihe anderer Terrorakte und 
politischer Morde“.

„Unbekannte“ drohen in Tclcfon- 
anrufen beim Generalstaatsanwalt 
und dem Vorsitzenden der Kom
mission zur Untersuchung des 
Verbrechens in Lillehammer in 
gebrochenem Norwegisch Kidnap
ping und sogar Mord an, wenn der 
„Fall Lillehammer" nicht ab acta 
gelegt werde und die Angeklagten 
nicht freigelassen würden.

Rechtsanwaltspraxis 
für Spiro Agnew 
untersagt

den habe, werde die Regierung ihn 
auf GrUnd der übrigen Anklagen 
nicht belangen.

In ihrem Kommentar zu der 
Skandalaflärc des ehemaligen 
Vizepräsidenten schreibt die Zeit
schrift „US News and World 
Report“, jetzt sei wieder die Frage 
aktuell, ob nicht Bestechung und 
Erpressung Jür das amerikanische 
way of lile charakteristisch sind. 
Viele Sachverständige in Washing
ton und im ganzen Land bejahten 
die Frage, mehr noch, sie wiesen 
darauf hin, daß diese Praktiken 
mit jedem Jahr an -Schwung Zu
nahmen.

Unter Berufung auf einen Kri
minalisten erklärt die Zeitschrift: 
„Die Korruption hat in der ameri
kanischen Gesellschaft noch nie 
eine so dominierende Rolle ge
spielt“ wie jetzt. Selbst nach den 
vorsichtigsten Schätzungen der 
Behörden erreichten die Beste
chungsgelder 5 Milliarden Dollar 
jährlich.

Schlag 
für EWG

LONDON. Die Umstellung 
der französischen Bank auf das 
Floaten hat den Plänen einer 
Wirtschafts- und Währungsunion 
der EWG einen weiteren Schlag 
versetzt. Wie der Vorsitzende 
der Kommission Francois 
Xavier Ortoll erklärte, schaffe 
dieser Schritt Frankreichs „neue 
ernste Schwierigkeiten für die 
Lösung der ohnehin schwierigen 
langfristigen Probleme der 
Gemeinschaft“.

Im gleichen Sinne äußerte 
sich der belgische stellvertreten
de Regierungschef und Finanz
minister. De Clerg. der den 
Beschluß der französischen Re
gierung als eine „für die EWG 
gefährliche Aktion" bezeichnete, 
die „den Zustand der Unsicher
heit in Europa, der ohnehin 
durch die Energiekrise belastet 
Ist, noch mehr vergrößert".

Der Schritt Frankreichs falle 
nach' Ansicht westlicher Beobach
ter In eine für die EWG in ho
hem Maße unpassende Zelt — 
die Verhandlungen über die 
Schaffung eines EWG-Reglonal- 
fonds sind auf dem toten Punkt 
angelangt und die Beratungen 
des 20er Ausschusses in Rom 
haben kein Ergebnis gezeitigt. 
Die Finanzminister, Mitglieder 
dieses Ausschusses, konnten kein 
Abkommen über die Verfahren 
zur Lösung der Finanzprobleme 
erzielen und eine Reform des 
Währungssystems der «kapitalisti
schen Welt nicht näher bringen.

Der Beschluß der französi
schen Regierung hat in den Fi
nanzkreisen des Westens eine 
Schockwirkung ausgelöst.

Bel der Eröffnung der Pariser 
Börse fiel der Kurs des Franc 
gegenüber dem Dollar um nahe
zu fünf Prozent. An der Londo
ner Börse betrug der Kurssturz 
etwa sechs Prozent.

Zugleich sank der Kurs des 
Pfund Sterling auf einen bisher 
niedrigsten Stand auf 2,16 Dol
lar. Auch andere westeuropäi
sche Währungen verzeichnen 
einen Kurssturz.

Die Börsenmakler befürchten 
eine weitere Entwertung des 
Papiergeldes und kaufen ver
stärkt Gold, dessen Unze an der 
Londoner Börse am Montag 7.5 
Dollar mehr, also 137,5 Dollar, 
kostete.

Die Devisenbörsen der BRD. 
Japans, Österreichs und Spaniens 
blieben am Montag geschlossen 
— sie wartpn ab, bis die Situa
tion geklärt Ist. Die Zentral
banken Belgiens, HoUands, 
Luxemburgs und Dänemarks 
haben alle Devisenoperationen 
eingestellt. Die finnische Zen
tralbank gab bekannt, daß sie 
vorübergehend ihre Kotierung 
der westeuropäischen Währun
gen nicht angeben werde.

In Europa zirkulieren hart
näckige Gerüchte, daß die Wäh
rungen der Benehi x-Länder dem
nächst auf das Floaten Uberge- 
führt werden.

Buntes Allerlei
• Profossor Jack Arnold aus 

den USA wollte In dar Schweiz sei. 
nen vorher großangekündlglen Vor. 
trag über das Thema „Erfolgreiches 
Godächtnisfrainlng" hallen. Als er 
zur Stadlhalle Zürich kam, fand er 
keinen Menschen vor. Er hatte sich 
im Datum geirrt und war eine Wo. 
ehe zu früh angereist.

• Am Elektrizitätswerk von 
Cherbourg (Frankreich) warnt ein 
großes Schild: „Das Berühren der 
Hochspannung ist tödlich) Zuwider
handlungen werden mit Gefängnis 
tesfraHI"

I •Im Nachlaß seines Onkels fend

tZher Olschiebung
DUBLIN. Die irische Öffentlich

keit ist über die Geschäftemacher 
empört, die die Energiekrise der 
kapitalistischen Welt im eigenen 
Interesse ausnutzen. Pressemel
dungen zufolge hat ein amerikani
scher Makler, ein gewisser Richard 
Guidry, der die sogenannte unab
hängige Erdölgesellschaft „Ame
rican Off-Shore Fleet“ vertreten 
soll, der irischen Regierung einen 
Kontrakt vorgeschlagen, demzufol

158 Tage lang befand sich 
der Enkel des reichsten Man
nes der kapitalistischen Welt. 
Paul Getty III., In der Gewalt 
noch unbekannter Kidnapper. Am 
15. Dezember, also rund fünf Mo
nate nach seiner Entführung, wur
de er von Ihnen in der südltalle- 
rilschen Region Basilicata freige
lassen. Gegen ein Lösegeld von 
1.7 Milliarden Lire, was immer
hin runden 7 Millionen Mark 
entspricht. Der Vater. Paul Get
ty. und der Großvater. Jean Paul 
Getty, hatten sich zuvor monate
lang strikt geweigert, auch nur 
einen Pfennig für die Frellasr 
sung des entführten Sohnes bzw. 
Enkels zu zahlen. Erst als am 
10. November bei der römischen 
Zeitung „II Messaggero" ein ab- 
geschnlttenes Ohr des Entführten 
eintraf und später auch Fotos 
von dem Jungen Getty mit feh
lendem rechten Ohr veröffent
licht wurde, zeigten sich Groß
vater und Vater zahlungsbereit.

Nun Ist die Entführung eines 
Menschen zum Zwecke der Er
pressung. das sogenannte Kid
napping. unzweifelhaft ein übles 
Verbrechen, gleichgültig, gegen 
wen es begangen wird: jeder, 
dem solches widerfährt, hat An
spruch auf nachhaltige Staatsge
walt. Andererseits haben die 
Angehörigen der von solchen 
Verbrechen Betroffenen In den 
meisten Fällen der Sorge um das 
Leben des entführten Opfers 
den Vorrang vor der möglichen 
Ergreifung und Bestrafung der 
Täter gegeben und — nicht sel
ten unter Schwierigkeiten — das 
Lösegeld zunächst einmal ge
zahlt. Nicht so die Gettys, ob
wohl sie cs sehr einfach gehabt 
hätten, denn zumindest der alte 
Jean Paul Getty, im Familien- 
Jargon Paul 1. genannt, rangiert 
in der Liste der Milliardäre der 
imperialistischen Welt an vor
derster Position, noch vor den 
Rockefeller. Rothschild. Mellon. 
Ford u. a.

Zu seinem riesigen Vermögen 
kam der alte Getty auf folgende 
Welse: Schon Im Besitz eines 
beträchtlichen Bankkontos und 
entsprechender Kreditmöglich
keiten. saß er Im Sommer 1948 
eines frühen Morgens an einem 
gut gedeckten Tisch in seinem 
palastähnlichen Haus von Santa 
Monlco, einem Vorort von Los 
Angeles. Er las ohne sonderli
ches Interesse die Morgenpresse, 
bis ihm eine kleine Notiz ins Au

Arne Sundström aus Schweden ein 
vor 69 Jahren entliehenes Buch. 
Der Bibliothekar entschied: „Eigen!- 
lieh müßte ich 431 Kronen Lesege. 
bühr fordern — aber das Buch ist 
derart langweilig, daß man wohl 
diese Zett braucht, um es zu bewäl
tigen."

• Einen seltenen Triumph erleb
te in l- 'don ein Autofahrer. Er 
wurde -r« Gericht zitiert, weil er 
vergessen hatte, seine Fahrerlaub 
nis zu unterschreiben. Das Verfah. 
ren wurde aber sofort eingestellt. 
Auf der Vorladung, die Ihm die Be- 
hörde zugeschickt hatte, fehlte 

ge Irland innerhalb von fünf’ 
Jahren etwa 25 Millionen Tonnen 
01 für über 750 Millionen Pfund 
Sterling erhalten soll.

Wh irische Zeitungen ausgerech
net haben, liegt der Preis für eine 
Tonne des von der „unabhängi
gen“ Gesellschaft angebotenen 
Öls mehr als 22 Prozent über 
den gegenwärtigen Weltmarkt
preisen.

„Angebote“ dieser Art sind 

ge fiel Aus dieser ging hervor, 
daß ein M. Ralph Davies am 
Vorabend im Klub der Ge
schäftsleute von San Francisco 
den glücklichen Abschluß seiner 
Verhandlungen mit dem Fürsten 
des fernen Kuweit bekanntgege
ben habe.

Diese Zeitungsnotiz wirkte 
auf Getty wie ein elektrischer 
Schlag. Und so ließ er sich denn 
auch, unter Einsatz seines gan
zen Vermögens, auf ein Hasard
spiel größten Ausmaßes ein. Oh
ne genügende Informationen 
über tatsächlich vorhandene öl-

Vater, 
Sohn 
und Enkel

quellen kaufte er kurzerhand ei
nen Streifen Wüste. Vier Jahre 
lang lebte Getty wie 1m Fieber. 
Ein Monat nach dem anderen 
verging, doch die zahlreichen 
Erkundungsgruppen. die mit 
Kamelen durch den glühenden 
Sand zogen, fanden kein Erdöl. 
Hunderte Menschen erkrankten 
und starben. Doch Getty. dem 
Bankrott nahe, setzte immer 
neue Gruppen ein. Solange, bis 
In der Nähe des Fleckchens Waf- 
ra. mitten in der Wüste, 1953 
Erdöl entdeckt wurde: in riesi
gen Mengen, von bester Qualität 
und leicht zu erschließen. Inner
halb weniger Tage wurde Getty
I. zum Besitzer eines der reich
sten Erdölreviere der Welt.

Seitdem erreicht dieser Herr 
— glaubwürdigen Quellen zu
folge — einen Tagesverdienst 
von nahezu einer halben Million 
Dollar; seitdem plagt Ihn aber 
auch eine große Sorge, die er 
einmal so ausdrückte: „Ich habe 
es nie geschafft, mein Geld zu 
zählen." Denn so überdimensio
nal wie sefn Vermögen Ist auch 
der Geiz des alten Jean Paul 
Getty. der geradezu abnorme 
Formen angenommen hat. Er. 
amerikanischer Staatsbürger, re-

nämlich die Unterschritt des zuitän. 
digen Beamten.

SFÜnf Stunden bemühten sich 
ch 200 britische Meisferangler 
am Kanal bei Kidderminster vergeb

lich um einen „Biß". Von Passanten 
erfuhren sie schließlich, daß die 
Fische in andere Gewässer umgesie. 
delt worden waren, nachdem der 
Kanal drei Wochen zuvor bei Repa. 
i Verarbeiten trocken gelegt werden 
mußte.

• Nachdem bei einem Schei
dungsprozeß In San Jose (Costa 
Rica) die drei Kinder dem Ehemann 
zugesprochen worden waren, sagte 
boshaft die Klägerin zum Richter: 
„Von Gerechtigkeit kann da gar

empört
auch von einigen anderen auslän
dischen Firmen eingegangen.

Ali diese Schicbcrgcscnäfte wur
den von der Regierung kategorisch 
abgelehnt. Das irische Ministeri
um für Verkehr und Energiewirt
schaft betonte in einer Erklärung, 
Irland könnte nötigenfalls lang
fristige Kontrakte unmittelbar mit 
arabischen Ländern abschließen, 
ohne die Vermittlung .von Maklern 
in Anspruch nehmen zu müssen.

sidlert in England, !m Landsitz 
„Sutton Place“, den er dem Her
zog von Sutherland abkaufte, 
well In England seine Einkünfte 
als Ausländer nicht versteuert 
werden. Von dort regiert er sein 
weit verzweigtes Imperium von 
Ölgesellschaften. Versicherungs
unternehmen und Tankerflotten, 
legt beträchtliche Summen In ei
ner wertvollen privaten Gemäl
desammlung an. Heß aber gleich
zeitig in seinem Schloß Münzte
lefone einrichten, well seine Gä
ste „auf meine Kosten zu viel 
herumtelefoniert haben". Seine 
größte Sorge Besteht darin, daß 
andere — gleichgültig ob Ar
beiter, Direktoren oder die eige
ne Familie — von Ihm zu viel 
Geld verlangen könnten. So 
rechnete er mißtrauisch nach, 
wieviel ein Spülvorgang In einem 
WC seiner Erdölcamps auf der 
Arabischen Halbinsel Ihn koste 
und war entsetzt, als sich her- 
ausstellte, daß es sich fast um 
einen halben Dollar handelte.

Seinen Sohn. Paul Getty II.. 
den Vater des entführten Enkels, 
feuerte er als Geschäftsführer 
einer Tochtergesellschaft, weil 
er zu dem Ergebnis kam, daß 
dieser Sprößllng zu wenig Geld 
verdiene und zu viel ausgäbe, 
kam aber zähneknirschend nicht 
umhin. Hirn angemessenen Unter
halt zu bewilligen. Und als der 
Enkel gekldnappt wurde, war 
der alte Geizhals fest der Mei
nung, es handle sich um ein 
Komplott der eigenen Familie, 
die mit den Entführern im Bun
de stände, zu dem Zweck, ihm 
Geld aus seinem prall gefüllten 
Säckel zu entreißen: ein fast 
verständliches Mißtrauen bei ei
nem Mann, der In seinem 80jäh- 
rlgen Leben stets bereit war. Je
den anderen zum Zwecke des 
Profits auf jede nur erdenkliche 
Weise übers Ohr zu hauen, wenn 
es Erfolg versprach.

, In „Business-Kreisen“ wird 
der geldgierige Getty häufig als 
ein „Wolf“ bezeichnet. Das 

« stimmt und stimmt wieder nicht.
Denn selbst blutgierige Wölfe 
pflegen Ihre Jungen unter Ein
satz Ihres Lebens zu verteidigen: 
der alte Getty verteidigte nur 
sein Geld. Erst ein abgeschnit
tenes Ohr und möglicherweise 
drohender Skandal bewogen Ihn. 
einen Griff in den Geldsack zu 
tun, bei dessen Dimensionen die
ser Griff noch nicht einmal ein 
Löchlein hinterließ.

„horlzont"

keine Rede sein — denn kelns ist 
von ihml“

• Auf ungewöhnliche Weise kam 
Mister Harry Black aus Mancherster 
(England) um seinen neuen PKW. 
Als er auf einem Platz am Stadtrand 
eine günstige Parksfelle fand, stellte 
er dort seinen Wagen unverschlos
sen ab. Nach seiner Rückkehr war 
das Auto weif unter dem Wert ver. 
steigert worden. Mister Black hatte 
sich das Aukfionsgelände zum Par
ken ausgesucht.

• Große Augen machten die 
Mitglieder einer neapolitanischen 
Diebesbande, als sls den vermeint, 
lieh kostbaren Inhalt eines gestoh
lenen riesigen Lastkraftwagens un
tersuchten. Sie fanden darin — 100 
Särge.
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Wer macht 
die besten
Bonbons?

Ich besuchte die Karagandaer 
Süßwarenfabrik, einen der größ
ten Betriebe der Nahrungsmittel
industrie der Republik, während 
des Schichtwechsels. Helles La
chen und Witte schallten In den 
geräumigen Hallen und Korrido
ren. So lustig geht cs nur In den 
Pausen tu. sonst herrscht hier ge
spannter Arbeitsrhythmus.

„Unsere Arbeiterinnen sind 
wirklich sehr fleißig Den Plan 
des entscheidenden Jahres des 9. 
Planjahrfünfts haben wir mit 5 
Tagen Vorsprung erfüllt, wobei 
überplanmäßige Erzeugnisse für 
2,7 Millionen Rubel geliefert

wurden", erzählt der Chefinge
nieur des Betriebs Nlgmet Tana
schew.

Vier Jahre steht die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums 
für Nahrungsmittelindustrie der 
UdSSR Im Gewerkschaftskomltcc 
der Süßwarenfabrik. Aut der 
Leistungsschau, die unter dem 
Motto „Wissenschaft, Technik 
und Qualität" verlief, erwarb das 
Kollektiv unter den Schwester
betrieben der UdSSR den ersten 
Platz.

„Die Norm ist kein Höchst
maß" — dieser Ansicht Ist Lydia

Strelmbrecher und Ihr. stimmten 
auch Ihre Kolleginnen zu. Heute 
erfüllen schon viele von Ihnén 
Ihr Schichtsoll zu 130—150 Pro
zent. Unter den besten sind Mag
dalena Herzog, Sinaida Krylowa, 
Natalla Kasenko. Katharina Ol- 
fort, Marianne Dyck und ande
re.

Als das Baggerwerk In Ken- 
tau mit der Initiative, für das 
Gütezeichen zu kämpfen, auftrat, 
waren die Karagandaer Kondito
ren die ersten unter den Arbei
tern. der Nahrungsmittelindu
strie der Republik, die diese 
Initiative unterstützten. Und sic 
hatten Erfolg. 10 Artikel, dar
unter „Karagandaer Souvenir" 
(..KaragandlnsklJ Suwenlr"), die 
Bbnbons „Teatralnaja" und „Ar
min" bekamen das Gütezeichen. 
Zur Zelt sind noch zwei Erzeug
nisarten — die Schachteln Pra
linen „Kolzows Lieder“ („Pesni 
Kolzowa") und „Traum" 
(„Metschta") zur Auszeichnung 
vorrachlagen.

„Eine große Rölle In der Stei
gerung der Produktion. Verbesse
rung der Qualität", erzählt Va
lentina Koslowa. Ingenieur der 
Produktionsleitung, „spielt der 
sozialistische Wettbewerb.

Unsere Rivalen sind die Wol
gograder und Alma-Ataer Kon
ditoren. Wir lernen beieinander, 
tauschen Erfahrungen aus. Diese 
Art der Zusammenarbeit Ist von 
großem Nutzen."

Im neuen Jahr haben die Ka
ragandaer Konditoren gut ge
startet. Mehrere Tonnen Süßwa
ren dieser Fabrik wurden schon 
In den Lebensmittelgeschäften 
unserer Republik verkauft

SPORT «SPORT® SPORT « SPORT SPORT « SPORT

Geliebt von Millionen
Der Eiskunstlauf Ist eine der populärsten Sportarten und wird auch In 

Kasachstan gepflegt. Das wurde dadurch möglich, daß man In Alma-Ata, 
Karaganda. Ust-Kamenogorsk Sportpaläste mit künstlichem Eis baute. 
Selbstverständlich wird der Eiskunstlauf von Jahr zu Jahr mehr und mehr 
eine massenhafte Sportart. Die Alma-Atair waren schon oft Zuschauer der 
Wettkämpfe ihrer Elskünstler. der Zöglinge der Republikschule höchster 
Sportmeisterschaft. Der Republikmeister Woldemar Eurlch, ein Zögling 
dieser Sportschule, nahm wiederholt an den Landesmeisterschaften, am 
Einzel- und Paarlauf teil. Vor einem Jahr bestimmte man ihn zum Ober
trainer der Republik. Woldemar Eurlch bereitet eine Eiskunstlaufmann
schaft vor, die an der dritten Winterspartaklade der Völker der UdSSR 
teilnehmen wird. Zur Zeit trainieren unsere Eiskünstler In Ust-Kameno
gorsk. Wir baten Woldemar EURICH, über die Entwicklung des Eiskunst
laufsports in Kasachstan zu erzählen.

UNSERE BILDER: 1. Frieda Keßler, Brlgadeleltcrln der Elnschlagcautomaten. 2. Vcterannln des 
Betriebs Magdalena Herzog mit fertigen Erzeugnissen.

Text und Fotos: V. Wiedmann

TROPEN INMITTEN 
DER SCHNEEWEHEN

ALMA-ATA. (Fr.). Der Süden 
Kasachstans ist gar nicht so „ge
segnet“, wenn man damit das Sie- 
benstromgebict meint. Freilich, der 
Frühling zieht hier früher ein als 
in den nördlichen Gebieten der Re
publik und der Herbst kommt spä
ter. Doch auch hier gibt cs stren
ge Fröste und liefen Schnee. Es 
kommt vor. daß die Obstgärten 
und Weinberge durch die Winter- 
kälte beschädigt werden.

Und doch gibt cs unweit von 
Alma-Ata ein Stückchen Tropen
gebiet, in dem es inmitten der

Schneewehen üppig grünt und 
blüht Das ist der Sowchos für 
Blumenzucht „Gülder", den man 
vor einigen Jahren gründete.

Noch vor kurzem waren Blumen 
für das winterliche Alma-Ata et
was Seltenes. Die einzelnen Blu
mensträuße kamen früher aus So
tschi „geflogen". Jetzt kann man 
diese Sträuße das ganze Jahr ha
ben. In dqn Läden hat man „die 
Schönheit“ ständig im Verkauf und 
die Blumen können den feinsten 
Kenner befriedigen. Hier gibt cs 
die japanische Kamelie, die bunt-

blättrige Kalla und verschiedene 
andere schöne Blumen.

Die Wissenschaftler der Repu
blikhauptstadt erweisen den Gärt
nern des Sowchos große Hilfe. Un
ter ihrer Leitung züchtet man neue 
Arten von Blumen, deren seine 
Heimat Australien, Amerika und 
Afrika ist.

Doch nicht nur In Alma-Ata liebt 
man Blumen. Bei Zelinograd gibt 
cs eine Wirtschaft, die sich mit 
Blumenzucht beschäftigt—„Tschu- 
bary”, dann der Sowchos „Jush- 
ny", Gebiet Tschimkent Das Mi
nisterium für Kommunalwirtschaft 
der Republik plant, in jedem Ge
biet solche Wirtschaften für Blu
menzucht zu gründen.

Ostsee-Leuchtturm rekonstruiert
TALLINN. (TASS). Der mit 

250 Jahren zu den ältesten der 
Ostsee gehörende Leuchtturm 
auf der estnischen Insel KJerl Ist 
Jetzt rekonstruiert worden. Licht
quelle waren lange Zelt Öllam

pen mit Kupferreflektoren, bis 
Anfang des Jahrhunderts wurden 
Gas und später Azetylen verwen
det. Während des zweiten 
Weltkrieges wurde der Leucht
turm zerstört und erhielt bei sei

ner Wiederherstellung ein einge
bautes Dieselelektroaggrcgat so
wie eine Nebelsignalanlage.

Das Leuchtfeuer Ist bei guter 
Sicht 16 Mellen weit zu sehen 
und dient der Schiffahrt für Tal
linn, Kronstadt und Leningrad.

Reinhold LEIS

Die Pessi- 
und 
die Optimisten
Man trifft Im Leben allerorten 
zwei weltbekannte Manschensorten: 
die Pessl- und die Optimisten.
(Wir sehn hier ab von andren — Isten).

Der Pessimist glaubt, daß auch künftig 
bleibt alles wie vorher gemein, 
denn vieles scheint ihm zu vernünftig, 
um einmal Wirklichkeit zu sein.

Ganz eine andere Erscheinung 
dagegen Ist der Optimist, 
der felsenfest vertritt die Meinung — 
Es kommt von selbst, was man vermißt

Die Pessl- und die Optimisten, 
die unter uns ihr Leben fristen, 
umsonst auf dieser Erde wandeln, 
wenn sie nicht fähig sind zu handeln.

Nach Alma-Ata kommen Mei
ster des Sports aus allen Ländern 
der Welt, um ihr Glück im Eis
stadion Medeo zu versuchen. »In 
diesem Jahr starteten hier Eisläu
fer aus der DDR und Holland. Das 
Kasachstaner Eis erprobten auch 
die Welt- und Europameister Irina 
Rodnina und Alexander Saizew. 
Unsere junge Eiskunstlaufmann
schaft trainierte zusammen mit die
sen berühmten Meistem. Der Er
fahrungsaustausch war unseren 
Sportlern und Trainern sehr von 
Nutzen. Wie steht es nun um die 
Vorbereitung der Eiskunstlaufmei
ster? Sportmeister im Eiskunst
lauf bereitet vorläufig nur Alma- 
Ata in Kasachstan vor. In der 
Hauptstadt arbeiten erfahrene Trai
ner, sind vortreffliche Bedingungen 
für erfolgreiche Beschäftigungen 
geschaffen. Besonders gewissenhaft 
und selbstlos beschäftigt sich mit 
den Mädchen im Einzelkunstlauf 
Juri Kisseljow, ein Abiturient des 
Leningrader Instituts für Körper
kultur und Sport. Zugleich trai
niert mit den Jungen im Einzel
kunstlauf Adolf Kirejew, ein Absol
vent unseres Kasachstaner Insti
tuts für Körperkultur und Sport. 
Die Alma-Ataer JSiskünifler bilden 
den Kern der Republikauswahl
mannschaft.

Die Vorbereitung auf die Finale 
der Spartakiade ist jetzt unsere 
Hauptaufgabe. • Nach Swerdlowsk

schicken wir die Mannschaft in 
vollem Bestand.

Die Republik hat mehrere Sport
paläste mit künstlichem Eis. Und 
doch wird uns Eiskunstläufern we
nig Zeit zum Training gegeben, 
sogar jetzt, vor den verantwortli
chen Starten der Spartakiade. Wir 
haben sogar Schwierigkeiten in der 
Anschaffung von erstklassigen 
Schuhen, Kleidern und Schlittschu
hen. Um die Meisterschaft «der Eis
läufer zu heben, muß die Sport
leitung der Republik sich mehr um 
das Eis und das Sportinventar 
kümmern.

Mein alter Freund Boris Rubljow 
schrieb in der Zeitung „Sowjetski 
Sport“ über den Sporttanz und be
tonte. daß jede Eiskunstlaufmann- 
schaft unumgänglich einen Tanz
leiter haben muß. Ich als Trainer 
des Tanzduetts möchte diesen Ge
danken weiter ausbauen. Es ist 
außerordentlich wichtig, eine freie 
Komposition der Choreographie zu 
schaffen. In diesem Zusammenhang 
wäre es für uns junge Trainer sehr 
nützlich, die typischsten Beson
derheiten der klassischen Tänze 
kennenzulernen. Wir alle müssen 
der heutigen Kunst der Choreogra
phie mehr Aufmerksamkeit schen
ken und alles Wertvolle daraus 
aufs Eis übertragen.. Um das zu er
reichen, müssen wir’die Choreogra
phie studieren, uns die betreffen
den Filme ansehen, schöpferische 
Seminare der Trainer zusammen 
mit den Tanzmeistern ddrehfübren.

Woldemar Eurlch. Dieser Name ist den „Freundschaff'-Lesern be
kannt. Schon oft schrieben wir über seine Erfolge im_Einzel- und Paar
kunstlauf. Aber am besten zeigte er sich in den Sporttänzen. In der Spar
takiade der Gewerkschaften, die 1967 stattfand, wurden Wera Owtschin
nikowa und Woldemar Eurlch Preisträger.

W. Eurich lernte in der Schule Nr. 54 von Alma-Ata. Hier 
erinnert man sich noch gut an ihn. Er verteidigte olt die Ehre seiner 
Schule, nahm an vielen Sportwettkämpfen teil, trainierte die Schulmann
schaft im Eiskunstlauf. Schlittschuh lief er schon als Schüler der dritten 
Klasse. Sein erster Trainer war Gennadi Judin aus der Kindersportschule.

W. Eurich absolvierte das Kasachische Staatliche Institut für Körper
kultur und Sport. Er ist 26 Jahre alt. Seit drei Jahren teilt er seine Er
fahrungen mit den jungen Eiskunstläufern.

TA AS Leitwort der Weltgesund-
*•* heitsorganisation „Die Ge

sundheit nimmt ihren Anfang zu 
Hause" steht mit der rationellen Er
nährung im engsten Zusammen
hang. Die Gesundheit und Arbeits
fähigkeit der Menschen hängt in 
großem Maße von der Ernäh
rungsweise ab. Ändert sich die Er
nährungsart, die Menge oder der 
Bestand der Nahrungsstoffe und 
wird die Ordnung der Nahrungs
aufnahme gestört, so kommt es zu 
verschiedenen Abweichungen in 
der Funktion der Organe, wodurch 
krankhafte Prozesse ausgelöst 
werden:

Eine dieser krankhaften Zu
stände ist die Fettsucht, ein heute 
äußerst akutes Problem. Etwa 30 
Prozent der erwachsenen Bevölke
rung der ökonomisch entwickelten 
Länder haben ein Gewicht, das die 
Norm um 20 Prozent und mehr 
übersteigt Die Weltstatistik weist 
darauf hin, daß die Ursache der 
Fettsucht in 60 bis 90 Prozent der 
Fälle Überernährung ist. Als Ver
anlagung dazu dient die bewe- 
gungsarmc Lebensweise.

Die frühe Feitablagerung bedeu
tet ein frühes Altern des Organis
mus. Bei starkem Fettansatz wird 
der Mensch mit 40—45 Jahren 
arbeitsunfähig. Die Fettleibigkeit 
verkürzt die Lebensdauer um 10— 
15 Jahre. In der Regel wurde die

'Ärztliche Ratschläge

Speisefreuden bringen Leiden
Überernährungsgewohnheit bei 
den an der Fettkrankheit leiden
den Personen bereits im Kindes- 
und Jugendalter entwickelt. Wie 
freuen sich doch die Eltern über 
den guten Appetit des Kindcsl Nur 
sehr seilen machen sie sich wegen 
dessen übermäßigen Gewichts Ge
danken oder suchen deswegen den 
Arzt auf.

Trainiert man den Appetit, wird 
er immer stärker und dadurch 
entwickelt sich ein fehlerhafter 
Kreis: je mehr mann ißt, desto 
größer ist die Fettgcwebswuchc- 
rung, je stärker die Fettsucht, 
desto mehr möchte man essen. In 
diesen Trugsschluß werden die 
Ho/monalsysteme miteinbezogen, 
und diesen Patienten zu helfen, ist 
eine sehr schwierige Sache.

Die Fettsucht ist nicht nur des
halb gefährlich, weil das Fettge
webe sozusagen parasitärer Art ist 
und nur eine einseitige Funktion 
ausübt: sich zu nähren, sondern 
weil es den allgemeinen Interessen 
des Organismus nicht dienlich ist. 
Im Fettgewebe entwickelt sich ein

riesiges verzweigtes Blutgefäß
netz. Um cs mit Blut zu versor
gen, wird die Herztätigkeit über
ansprucht. Das Herz selbst be
kommt eine Fctthülle, die ihrer
seits die Ernährung des Herzmus
kels erschwert. Es gibt kein Or
gan oder System im Organismus, 
die nicht unter der Fettsucht lei
den. In den Lungen bilden sich 
große Fettablagerungen, wodurdi 
die Atmung erschwert wird. Die 
Fettablagerungcn in den Blutge
fäßen führen zur Arteriosklerose. 
Die Arteriosklerose der Hirngefäße 
hemmt die normale psychische Tä
tigkeit. Hypertonie, Zuckerkrank
heit, Galiensteinkrankheit sind in 
der Regel Begleiterscheinungen 
der Fettsucht.

Das große Gewicht des überer
nährten Menschen führt zu vorzei
tiger Abnutzung der Gelenke, zu 
schweren unheilbaren Veränderun
gen im Stütz- und Bewegungsap
parat.
# Die Fettsucht schwächt die Wi
derstandsfähigkeit des Organismus 
gegen die schädlichen Einwirkun

gen der Umwelt, gegen Infek- 
tions- und Erkältungserkrankun
gen ab.

Es sei auch auf die unschöne 
Figur der fettleibigen Personen hin- 
gewiesen. Diese Menschen werden 
unter ungünstigen psychischen Ein
fluß gestellt. Besonders bezieht 
sich das auf die an Fettsucht lei
denden Kinder, die von ihren Al
tersgenossen nicht selten spitze 
Bemerkungen zu hören bekommen.

Die Bekämpfung der alimentä
ren Fettsucht, d. h. ein krankhaf
ter Zustand infolge von Überer
nährung. liegt in den eigenen Hän
den. Jeder muß sich einer schar
fen Selbstkontrolle unterwerfen 
und Selbstdisziplin üben. Man 
muß sich auch auf dem Bereich 
der schmackhaften Speisen beherr
schen können.

Es sei hervorgehoben, daß bei 
uns die Gesundheit keine persönli
che Angelegenheit ist, sondern 
das allgemeine Gut‘des Volkes. 
Und das teure Gut muß man 
schondh, um der Gesellschaft bis

ins hohe Alter nützlich zu sein und 
sich selbst das Leben nicht sauer 
zu machen.

Die Behandlung der Fettsucht 
kostet Geduld und Beharrlichkeit 
des Patienten. So muß man, um 
das Gewicht um 20 Kilo herabzu
setzen, innerhalb von 20 Wochen 
mit der Speise nicht mehr als 
I 000 Kalorien erhalten. Also etwa 
um das Vier-oder Fünffache weni
ger, als die Fettleibigen gewöhn
lich zu sich nehmen.

Die Fettstoffe und Kohlenhydra
te müssen stark verringert werden, 
während die Speise genügend Ei
weiß enthalten soll (mageres 
Fleisch, Fisch, Quark). Man muß 
auch weniger Flüssigkeiten, Salz 
und Gewürze verbrauchen, da die 
letzteren den Appetit verstärken. 
Speisen sollte man 4—5mal am 
Tag. Das Ergebnis der Behand
lung muß man ein- oder zweimal 
wöchentlich kontrollieren, indem 
das Gewicht geprüft wird. Und 
Hauptmittel gegen Fettsucht blei
ben körperliche Betätigung — 
physische Arbeit und Turnübungen. 
Es gibt keine Arznei in der gan
zen Welt, die so wirksam ist, wie 
die körperliche Betätigung.

W. BOROD1J. 
Verdienter Arzt der Republik. 
Kandidat der medizinischen 
Wissenschaften

Inhaber des Schach-

Konsultation zu Rechtsfragen

Prämien für Sclirottsammeln
Auf Grund welcher Verord

nung dürfen Mitarbeiter für 
das Sammeln und die Abliefe
rung von Schrott prämiert wer
den?

W. SCHULZ

Karaganda

In der Verordnung Nr. 115/12 
des Staatskomitces .beim Minister
rat der UdSSR für Arbeit und Ent
lohnung vom 24. April 1973 ist die 
Antwort aul diese Frage festge
legt. Das Verzeichnis der Amtsper

sonen. die für Erfüllung des Plans 
von Schrott prämiert" werden, wird 
der Ablieferung und Verladung 
von den Ministerräten der Unions
republiken, von den Ministerien 
und Ämtern der UdSSR in Über
einstimmung mit den entsprechen
den GewerKschaftsorganen bestä
tigt.

Die Mitarbeiter der Anstalten, 
Wirtschaften und Organisationen, 
die unmittelbar mit diesen Arbei
ten beschäftigt Sind, werden bei Er
füllung und Überbietung des Plans 
für Ablieferung und Verladung von

Bunt- und Eisenmctallschrott prä
miert. Dabei wird ein Ausgleich bei 
Nichterfüllung einer Art Schrott 
durch die andere nicht zugclassen. 
Der Betrieb har z. B. den Plan für 
Ablieferung von Nichteisenmetall- 
schrott nicht erfüllt, dafür aber 
den Ablieferungsplan für Eisen- 
schrott überboten. Die Mitarbeiter 
dieses Betriebs haben folglich kein 
Recht auf Prämie.

Die Mitarbeiter der Sowchose, 
Dienstleistung*- und Gaststätten
betriebe, der Hell-, Lehr- und an
derer Anstalten, Wirtschaften oder

Organisationen, die unmittelbar 
mit dem Sammeln, der Aufbewah
rung. Ablieferung ifhd dem Ver
laden von NE-Metall- und Eisen
mitallschrott zu tun haben, werden 
auf Kosten der Geldüberweisung 
Fen für Schrott prämiert: bis zu
5 Prozent von der Summe, die 

vom Verkauf des Eisenschrotts er
halten wurde, und bis zu 20 Pro
zent der Summe für Realisierung 
von NE-Mctallschrott.

Die Prämierung der Mitarbeiter 
erfolgt In folgendem Ausmaß: Für 
Erfüllung des Monatsplans der 
Schr’ottverladung — bis zu 15 Pro
zent des Tarifsatzes (Gehalts); für 
jedes Prozent Planüberbietung — 
bis zu 2 Prozent des Tarifsatzes 
(Gehalts).

Die konkrete Höhe der Prämie 
für die Mitarbeiter wird von den 
Leitern der Betriebe^ Wirtschaften 
oder Organisationen in Vereinba

rung mit den Gewerkschaftskomi- 
tces bestimmt. Jedoch darf die Gc- 
cumtsumme tlcr Prämien, die einem 
/.liturbeiter monatlich ausgezahlt 
wird, nicht 25 Prozent des Tarif
satzes (Gehalts), (ür Mitarbeiter, 
die nur mit Sammeln und Verladen 
von Schrott beschäftigt sind und 
die keine Prämien durch andere 
Beschlüsse erhalten, — nicht 40 
Prozent des Tarifsatzes (Gehalts) 
überschreiten.

Einzelheiten über die Prämierung 
für das Sammeln und Abliefern von 
Nichteisen- und , Eisenmetallschrott 
kann man in der Verordnung 
Nr. 131/28 des Staatskomitees für 
Arbeit und Entlohnung beim Mini
sterrat der UdSSR und des Sek
retariats des Unionsrats der So
wjetgewerkschaften vom 26. Okto
ber 1960 erfahren.

Ed. HEINZ

Oscar-Preises
Anatoli Karpow zählt schon seit 

einigen Jahren zu den besten 
Schachspielern der Welt. Viele Spe
zialisten sehen ihn als künftigen 
Kandidaten des Finalematchs mit 
Robert Fischer an.

Nach den Ergebnissen des Jah
res 1973 gehört Anatoli Karpow zu 
den zehn besten Schachspielern un
seres Landes. Er wurde Inhaber 
des Schach-Oscar-Preises. Der 22- 
jährige Großmeister hat zahlreiche 
solide Siege in Reprüscntativw'ett- 
kämpfen davongetragen. Er ge
wannerste Freisein den Ländertur
nieren ' in Moskau, San-Antonio, 
Leningrad, Madrid usw.

Der Stil des Studenten der öko
nomischen Fakultät an der Lenin
grader Universität ist äußerst 
„ökonomisch": er bemüht sich, das 
Spiel nicht durch effektive Zlige, 
sondern durch einfache Mittel zu 
entscheiden. <

Anatoli begann mit vle» Jahren 
zu spielen, er lernte es bei seinem 
Vater. Dieses weise Spiel riß ihn 
aber erst in seinem achten — neun
ten Lebensjahr mit, als er 1n der 
Schachsektion im Pionierpalast I in 
Slatoust, seiner Heimatstadt, mit
machte. Später hatte er das Glück, 
bei Michail Botwinnik in die Schu
le zu gehen.

Seinen ersten großen Erfolg er
zielte er 1969, unter den sowjeti
schen Schachspielern war er nach 
Boris Spasski der zweite Weltmei
ster der Junioren.

UNSER BILD: Großmeister Ana
toll Karpow beim Spiel.

Foto: TASS
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